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Bor dem deutsch -französischen Kriege.
Inder „Richtigstellung " des gestern schon von uns er¬

wähnten Artikels über den Fürsten Bismarck und den
Ausbruch des Krieges von 1870/71 führen die „Ham¬
burger Nachrichten "

, die augenscheinlich in den letzten
Tagen wieder lebhafter von Friedrichsruh aus bedient
werden , in Westerem an leitender Stelle aus :

Der Artikel in der „ Allg. Ztg . " sagt , es sei auf
beiden Seiten , also auf frauzSflscher wie auf norddeutscher ,
ansgeschloffen gewesen , daß die spanische Frage nur
als Vorwand ergriffen worden fei . um vorher feststehende
kriegerische Absichten zu verwirklichen . Daß Frankreich
jeden Kriegsvorwand ergreifen würde , den eS plausibel
fände , war damals in den Politischen Kreisen nicht zweifel¬
haft und daß eS entschlossen war, den Krieg zu führen ,
dafür liegt der Beweis in der Thatsache , daß auch ein so
ungeschickter Vorwand wie die spanische Königswahl ihm
gut genug erschien. Die deutsche Politik sah den Krieg
mit Frankreich als zweifellos bevorstehend voraus , wenn
er nicht in Frankreich durch den Tod Napoleons , der
schon zu jener Zeit ernstlich ins Auge gefaßt wurde,
oder anderweit durch innere Unruhen verhindert würde .

Es lag aber im Interesse Deutschlands, diesen große »
und gefährlichen Krieg , wenn er auch nicht zu vermeiden
war, doch aufzuschieben, weil die deutsche Seite mit jedem
Jahre, um das der Ausbruch des Krieges verschoben
wurde , um etwa 100,000 Mann nach preußischer Art
ausgebildeter Soldaten stärker wurde. Die norddeutsche
Militärmacht war 1867 zur Zeit der Luxemburger Frage
qualitativ und quantitativ lange nicht von der Stärke, niit
welcher sie 1870 in den Krieg gegangen ist. Die Aus¬
bildung und die Stärke der Kriegsmacht in den neu
annektirten Ländern war damals noch auf dem nämlichen
schwachen Fuße , wie in dem Kriege von 1866 , und die
Einrichtung wie die Ausbildung der süddeutschen Heere
haben in den 4 Jahren von 1866—70 Fortschritte ge¬
macht, die für die Ueberlegenheit der deutschen Kriegsmacht
im Jahre 1870 schwer ins Gewicht fielen . Nichtsdesto¬
weniger war eS in dem Zwischenräume zwischen 1866
und 1870 durchaus nicht Rücksicht auf Frankreich , welche
die Aufnahme Badens in den norddeutsche»
Bund hinderte , sondern , wie gesagt , Rücksicht auf die
anderen beiden Südstaaten, deren freiwillige Entschließung
in Berlin abzuwartenwar, ohne daß mau den ungeschickten
Versuch gemacht hätte , die Entschließungen in Stuttgart
uud München durch den Druck der Aufnahme Badens in
den norddeutschen Bund zu beschleunigen .

In dem weiteren Verlaufe des Artikels in der „Allg .
Ztg .

"
spricht der Verfaffer von einer Sitzung , welche über

die spanische Frage am 15 . März 1870 unter Vorsitz König
Wilhelms stattgefunden haben soll und in welcher Bismarck,

Moltke , Roon, Thile , Delbrück und Schleinitz in Gegen'
wart der Königs Berathung gehalten haben sollen . Eine
solche Sitzung hat niemals stattgefunden . Der König hat
mit Bismarck , Moltke , und Roon einzeln beratheu , mit
Thile,

^
der der Vortragende Rath Bismarcks war , und mit

Delbrück überhaupt nicht ; der Minister v . Schleinitz aber
war wohl der vertraute Rathgeber der Königin Augusta,
jedoch nicht der des Königs. Der König ist mit dem
Votum irgendwelcher seiner, wie der Artikel sagt , sämmtlich
zugezogenen Räche nicht in Widerspruch getreten ; er hat
sie überhaupt nicht zugezogen .

Richtig ist in dem Artikel der „ Allg. Ztg .
" die An¬

deutung über die Stellung des Fürsten von Hohenzollern ,
der seinerseits mehr Neigung für Annahme der spanischen
Kandidatur hatte als sein Herr Sohn . Der Gedanke, an
Spanien einen werthvollen Bundesgenossengegen Frankreich
zu gewinnen, ist dem ersten Kanzler jederzeit vollständig
fremd geblieben ; er kannte die spanischen Verhältnisse hin¬
reichend, um überzeugt zu sein , daß bei dem deutsch-
französischen Kriege , wie er 1870 für spanische Interessen
iiiitgeführt wurde , von Spanien auch nicht die geringste
Truppen - Aufstellung an der Pyrenäengrenze zu er¬
warten war.

Wir lassen uns auf die Widerlegung der Konjekturen ,
die der Verfasser des Artikels in der „ Allg . Ztg .

" mit
Wendungen wie „ Es bleibt nur di« Annahme übrig " in¬
direkt über die Haltung der Grafen Bismarck wacht , nicht
näher ein ; sie find vollständig irrthümlich . Das Interesse
des Kanzlers an der Einsetzung eines deutsch -freundlichen
Königs in Spanien war weit mehr ein wirthschaftlicheS
als ein kriegerisches . Beide Nationen sind auf wirthschaft -
lichen Austausch ihrer Produkte angewiesen , wenn sie
nalürliche Politik treiben wollen . Auf Kriegslristungen
des heutige » Spaniens im Interesse irgend eines euro¬
päischen Bundesgenossen zu rechueu, ist Fürst Bismarck
niemals naiv genug gewesen.

** Soldaten - Erkrankungen in Frankreich .
Paris , 20 . Febr.

Seitdem die große Kälte hereingebrochen war, wurden
verschiedene Fälle von Soldaten erzählt , welche in Folge
des allzu harten Dienstes, „ unmenschlicher Behandlung"
Kietz es sogar , erkrankt und gestorben waren . Zuletzt kam
noch eine Grippe- Epidemie hinzu , für die man ebenfalls
den Kriegsministrr verantwortlich machte, weil er es nicht
verhindert habe, daß die seit Kurzem eingerückteu Rekruten
bei 18 Grad unter Null auf schneebedeckten Straßen
Märsche ausführen mußten — sogar von Nachtmärschen
tvar die Rede — und sie dann in eiskalten Kammern
nicht schlafen konnten . Ei» junger Soidat , Namens Petrot ,
hatte sich mehrmals krank gemeldet , war aber immer wie¬

der abgewiesen und zum Exerzieren angehalten worden .
Als er endlich am 8. Februar sich pflegen durfte , stellte
es sich heraus, daß er eine Lungenentzündung hatte. Er
erhielt Urlaub, war am 8 . bei seiner Familie, mußte sich
zu Bette legen und starb am 14 . Sein Regiment wurde
fast gleichzeitig entlassen , weil die Krankheit in erschrecken¬
dem Maße um sich gegriffen hatte.

Darüber interpellirte der Abg . Mougeot gestern
den Unterrichtsminister und brachte eine Tagesordnung
ein , welche die Regierung auffordert , nach den Schuldigen
zu forschen und dafür Sorge zu tragen, daß dir Regeln
der Gesundheitslehre mit der Disziplin in Einklang ge¬
bracht werden . Er schilderte die Kasernen von Dijon als
sehr ungesund, die Heizung als ganz ungenügend , und
verlangte, daß wegen des Falls Petrot eine nähere Unter¬
suchung angestellt werde, weil die erste zu oberflächlich ge¬
wesen sei. Auch deutete er darauf hin, daß Petrot, besten
Eltern in Dijon wohnten und der selbst ein vorzüglicher
Schüler der Ecole deS Beaux-ArtS gewesen war, sich bei
allem Ungemach noch in einer bevorzugten Lage befand,
weil er heimgehe » und bei den Seinigen sterben durfte,
während für Andere nur das Hospital dagewesen wäre .

Noch peinlicher stellte der Abg . Bizouart - Bert
den Sachverhalt dar und machte der Regierung Vorwürfe
wegen der jämmerlichen Verpflegung der jungen Truppe»
innerhalb verfaulter Mauern . Daran, versicherte der Abg.
de Grandmaison , ein ehemaliger Kürassierlieutenant ,
seien oft die Munizipalitäten schuld, welche nicht für den
Unterhalt der Kasernen sorgen . Er erzählte ans eigener
Erfahrung , der Kriegsminister habe einmal gedroht, die
Garnison zurückzuziehen , wenn die Kasernen nicht besser
in Stand gehalten werden. Allein die Abgeordneten des
Departements regten sich in Paris, und die Gesundheit
der Truppen wurde Wahlinteresseu hintenaugesetzt. (Lär¬
mender Widerspruch .)

General Zurlknd en erklärte sich bereit , alles Er¬
forderliche für bessere Verpflegung uud genügende Heizung
zu thun ; nur müsse man ihm für außerordentliche Zeiten
auch außerordentliche Kredite gewähren . Er hoffe, fügte
der Kriegsminister hinzu, die Debatte laste nichts zurück ,
was die Soldaten gegen ihre Offiziere ansreizen könnte.
Präsident Brisson gab ihm die Versicherung, daran
denke Niemand ; aber er hatte ohne den Abg . Millerand
gerechnet, welcher in heftigen Worten gegen die Obersten
loszog , die Nachtmärsche bei so grausiger Kälte anordnen
uird verdienen, daß sie wegen ihrer Unbarmherzigkeit zur
Rechenschaft gezogen werden . Der Kriegsminister muffe
ein Exempel statuiren, schloß der Chefredakteur der „Petite
Republiqüe"

, welche heute noch einen schärferen Ausfall,
ein Werk des sozialdemokratischen Abgeordneten Ron an et
bringt.

Aiirgariit .
Erzählung von F. Arnefeldt .

Nachdruck verboten.
?7) (Fortsetzung .)

„Heim , heim , nach unserem Hause !
" seufzt « Erika

ans tiefster Brust. „O, ich habe dieses Glück nicht ver¬
dient ; Du bist zu gütig, zu mild gegen mich.

"
„Still , stillt " EbellS Stiuune klang weich und mild

und doch wie ein Befehl. „Laß die Vergangenheit ruhen)
3« neue» Ufern winkt ein neuer Tag ! "

ES war wirklich, als habe Ebell fein junges Weib
»st jetzt heimgeführt , als er am nächsten Tage mit Erika
in der Villa an der Hubertus-Allee im Gruneuesid bei
Berlin eiutraf. Festlich geschmückt war das stattliche
Haus vom Dache bis zum Keller , Herbstblume », wohin
dar Auge blickte , als Guirlanden und Sträuße, in Töpfe »
und Kübeln , in Vasen und Schalen. Dabei hatte die
alte Katharine, welche die Heimkehreudeu weinend und
jubelnd zugleich empfing , den feinen Takt gehabt , diese
Ausschmückung allein zu besorgen und keinem Menschen
etwas vom Tage und der Stunde des Eintreffens der
Herrschaft zn verratheu . Sie hatte begriffen , daß die
Rückkehr der jungen Frau sich ganz in der Stille voll-
iiehen muffe .

Ganz in der Stille lebte sich denn auch Erika wieder
in die sie beglückenden Pflichte » der Hausfrau ei», jede
Berührung « ft der Autzeuweft vermeideud . Ebell kehrte

dagegen mit erneuter Frische und Thatkraft zu seinen
Arbeiten zurück, und bald verspürte man in den Unter¬
nehmungen den belebenden Hauch seines Geistes ; ein
frischer Zug war hinelngekommen .

In dieser Thätigkeit und in der kamst verbundene »
steten Berührung mit der Außenwelt fand er auch eine
Brücke zu einem anregenden geselligen Verkehr, der sich
allmählich für ihn und Erika erschloß. Man hatte vielerlei
und wunderliche Dinge über das Ehepaar und das Ver¬
schwinden der jungen Frau gefabelt , aber ihr Wieder¬
erscheinen und das Glück der beiden , dem auch der
Böswilligste nicht nachzusagen vermochte , daß eS nur
äußerer Schein sei, widerlegte alle Gerüchte. Wer aber
doch noch zweifelte, den belehrte Erikas liebreizende
Erscheinung eines Bessern . Diese Stirn, diese Augen,
dieser Mund konnten nicht lügen , sie waren der Inbegriff
der Reinheit und Güte. Da Ebell zudem allen Auzapf-
nngeii gegenüber ein kluges , maßvolles Schweigen bewahrte ,
in seinen Unternehmungen von Erfolg gekrönt war und
in seinem Hause den liebenswürdigen, gastfreien Wirth zu
mache» verstand , verstummten bald alle Nachreden . Mau
vergißt schnell, wenn Leute glücklich , reich und angenehm
sind , selbst wenn schwerere Dinge gegen sie vorliegen als
die, welche der irregeleiteten jungen Frau in Wahrheit
nachzusagen waren .

Zu de !> wenigen, welche Ebell in den wahren Sach¬
verhalt einweihte , gehöree der Chef der vierten Abtheilung

. der Berliner Polizei . Sr ging eines Tages »ach de»

Polizeipräsidium , ließ sich bei dem Baron melden und er¬
zählte im alles , was sich seit der Unterredung zwischen
beiden zugetragen, sowie auch, in welchem Vrrhältniß er
zu Lucy Ebell gestanden hatte .

Der Ehef hörte ihm aufmerksam zu, beglückwünschte
ihn zu der erfreulichen Lösung aller Wirren , dankte ihm
für die Mittheilung und sagte dann : „Sie haben mir
nach manchen Richtungen nichts Neues erzählt . So z. B.
war ich schon am Tage , nachdem ich hier mst Ihnen ge¬
sprochen hatte, über Ihre Cousine Fräulein Luch Ebell
und den Zweck ihre« Aufenthaltes hier in Berlin ganz
genau unterrichtet ."

Als Ebell ihn verwundert fragte : „ Wieso ? " fuhr er
lächelnd fort :

„ Infolge der an mich gelangten Denunziatton war
eS meine Pflicht, die junge Amerikanerin genas beobachten
zu lassen . Da war denn unschwer herausgebracht , was
sie nach Berlin geführt, worauf ihre Bestrebungen ge¬
richtet waren, »nd daß Sir fie dabei unterstützten. Da¬
mit fiel der wrferttlichste Theil der Denunziatton in sich
zusammen, und ich richtete nun mein Augenmerk darauf,
den heimtückischen Denunzianten zu entdecken .

"
„Und ist Ihnen das Ölungen?" ftagte Ebell auf¬

merksam .
„ Ich glaube wohl , die saubere Frau Clemens aks

solche bezeichnen zu dürfeu ; ehe ich sie aber z« fasse« ver¬
mochte , war sie aus Berlin verschwunden , uud die
Zeittmge, beachte » di« Nachricht , daß Sie 3fet Gatti,



Geve « Bädtsche PrefsL Nr. 4L.
Nachdem der KriegSmiuIster den Genera ! Brnzere

Dkfiea rstie» persönlichen Angriff in Schutz genonunen und
Ach mtt der Ta - rLordnung Mougeot einverstanden er «
klärt chatte, wurde diese durch Händeaufhebeu angenoannen .

Deutscher Reichstag .
H Berlin , 21 . Febr .

> « VundesrathStifche Staatssekretär v . Posadolvsky .
Liste Berathun , deeTabakst euer - Gesetzentwurfes .
Staatssekretär v . Posadolvsky leitet die Debatte mit

TMfitttken Erörtnungen ein : Wen » die Reichsregieinng neue
Steuern vorlegt , so ist sie verpflichtet , den Nachweis des Be .
dürfuifleS zu führe ». Zu dem gegenwärtigen Entwurfs des
Etat » find 14 '/, Millionen Eriparnifse eingestellt , welche aber
für 1896/97 nur 3 '/, Millionen betragen dürften . Also 11

* Millionen Ersparnisse weniger . Ferner dürften die gegenwärtig
als Erfparniffe für Naturalien bei niedrige » Getreidepreisen
auftretende » Minderausgaben von 9 '/, Millionen wegfallen .
Wenn weit » aiigenominei : wird , daß die von der Budget »
kommisston von 33 Millionen auf 19 '/. Millionen herab -
geminderte Spannung zwischen Ueberweisniig und Ausgaben
de» Reiches noch für 1896/97 giltig bleibt und weiter zu-
gerechnet wird , daß noch aus der Militärvorlage 13 '/ , Mill .
zu decken sind und schließlich die natürliche jährliche Steigerung
der Ausgaben pro 1896/97 um 4 pCt ., d . i . um 32 Mill .
hinzugerechnet wird , fo erhellt daraus , daß wir neuer Mittel
bedürfen . Nun besteht aber andererseits die moralische Ver¬
pflichtung , die durch die Militärvorlage entstandenen Kosten zu
decke » . Der dagegen gemachteBorschlag einerReichSeiiikommensteuer
ist in der vorigen Session als unausführbar uachgewiesen worden
E » hieße Eulen nach Athen tragen , wollte ich darauf eingehen .
Auch aus das Projekt einer Neichserbschaftsstener brauche ich
nicht einzugehe » , denn erstens bedarf es dazu erst eine» ge¬
meinsam geltenden Erbrechts für Deutschland , zweiten » hätte
eure solche Steuer keine Aussicht ans Annahme . Was bleibt
nu » übrig als die Luxnssteuerul Zn der Theorie sind sie
ganz schön und gelten sie auch als solche . Bei der praktischen
Ausführung tritt aber naturgemäß die Abneigung ans wegen
der damit verbundenen Plackereien . Es bleibt nur übrig der
Tabak und das Bier . Der Tabak ist eigentlich ei» Luxus -
mittel ; denn Jeder könnte sich ohne an seiner Gesundheit
Schaden zu leiden , vielleicht hier und da zum Bortheil der-
selben , de« Genusses desselben enthalten . Da » Bier ist theils
Nahrungsmittel , theilS Geuußinittel . E » ist Luxusartikel ,
sobald e» über de » Durst genossen wird . (Heiterkeit .) Würden
wir nur allein das Bier heranzieheu , dann würde dies für
Süddeutschland die Erhöhung der

'
Matrikularbeiträge bedeuten .

Wen » wir einen Ausgleich zwischen dem Reiche und den Ein -
zelstaateu nicht herbeiführen , so würde dies heißen , wir
schieben die Lasten der Militärvorkage auf die Schultern der
Einzelstaaten . WaS nun der Tabak betrifft , so gäbe es zu,
nächst Intransigenten , welche sagen , das j - tzige Stenersysten ,
darf nicht geändert werden . Das ist sehr klug , denn bei
dem jetzt giltigen System kann ans dem Tabak nicht
mehr herauSgebracht werde » . Die versöhnlicheren Ele -
mente , welche eine höhere Besteuerung zugeben wolle» ,
verweisen uns nun ans eine parallele Erhöhung der Zollsätze
und der inländischen Steuersätze . Das würde aber zu Un¬
gerechtigkeiten führe » , den» der inländische Tabak itürde bei
der Vorliebe für den ausländischen Tabak nicht profitiren . Es
bleibt also für uns nur die Fabrikatfteuer übrig ; es führt kein
anderer Weg nach Küßnacht . (Heiterkeit .) Der Staats¬
sekretär vertheidigt nunmehr die einzelnen Bestimmungen der
Vorlage , so namentlich die Stellung des Pflanzers , von dein
die Steuererhöhung möglichst weit fortgelegt ist, so daß dadurch
kein Druck auf ih» ausgeübt werde » lau » , daß er die Steuer
bezahlen muß . Gegenüber den Bedenken der Cigarreufabrikanten
hinsichtlich der Erleichterung des Rauchtabaks weise ich darauf
hin , daß ein Mannheimer Fachmann es für gänzlich ans -
geschloflen erklärt hat , daß man wieder mehr zur Pfeife greife »
würde . Eine Einheitssteuer ist deswegen ausgeschlossen, weil
sie dieselben Mängel haben würde , wie urrser jetziges Gewichls -
fteuersystem . Der Hinivei » auf Amerika ist wegen der dortigen ,
gänzlich anderen Verhältnisie nicht zutreffend . Der von de»
Tabakvereinen gegen die Fabrikatsteuer gemachte Einwand , daß
die Verbündeten Regierungen selbst das System der Fabrikat -

wiedergefmiden hätten . Da hielt ich es für angezeigt , die
Sache fallen zu lassen .

"

« Ich danke Ihnen, " sagte der Baumeister , „ es ist
bester so, die unglückliche Begebenheit hat schon zu viel
Staub aufgewirbelt , obwohl es zu bedauern ist, daß die
Schlange so frei ausgehe » durfte .

"

„ Sie würde deu Kopf doch aus der Schlinge gezogei »
haben, " entgegnete der Polizeichef ; „ Gaunern ihrer Art
ist feite » etwas anznhaben . Sie sind eine wahre Pestbeule
der Gesellschaft , streifen bald hier , bald dort mit dem
Aermel das Zuchthaus , geben uns aber selten die Möglich¬
keit, ste zu fassen . Zuletzt fallen sie freilich doch einmal
io die Grube , die sie anderen gelegt haben .

"

„ Hoffen wir , daß auch Frau Clemens diesein Schick¬
sal nicht entgehe « wird,

" erwiderte Ebell und empfahl
sich . —

Der veränderte Zuschnitt de» Ebellschen Hauswesens
machte wieder ein größeres Dienstpersonal erforderlich , und
darunter befand sich eine Magd , welche zwar noch sehr
migeschult war , sich aber unter Katharines Leitung zu einer
sehr tüchtigen , brauchareu Dienerin heranbildete ; es war
dies Hanne au » dem Forsthause .

Erika hatte di « Leute , die ihr in der traurigsten Zeit
ihre » Leben » nahe gewesen waren , nicht vergeffeu . Dem
Förster Uhrtch konnte sie nichts Liebes mehr erweisen , er
war wenig « Tage , nachdem sie das Waldhaus verlassen ,
eine » hitzige« Fieber erlegen und damit allem Ungemach

tza? die « achsucht der Stieftochter ch« doch

stener durchbreche» , indem sie die ansläudischen Cigarre »
nicht nach dem Werthe , solider » nach der Masse desteilsrn ,
ist hinfällig . Darin liegt kein Acstgebei» des Prinzips ,
wenn Sie erwägen , >vie gering der Import von Fabrikaten
gegenüber der Masse von Fabrikaten ist , welche im Inlands
selbst hergestellt werden . Außerdem sind wir den vom Aus¬
lände gemachten fatschen Fakturen gegenüber völlig machtlos .
Nun sind zwei Hauvteiiilvände gemacht : Der Konsumrückgang
init seinen mißliche», sozialen Folgen und die Lästigkeit der
Kontrole . In der Periode von 1871 bis 1891 hat sich eine
Steigerung des Konsums vollzogen . Dieselbe beträgt in den
70er Jahren 1,30 Kilo pro Kopf . Auch die Zollerhöhung
vom Jahr 1879 hat einen Konsumrückaang nicht bewirkt .
Die Wenigen , welche sage», der Deutsche kann » » möglich mehr
für seine » Tabak bezahlen , stellen eine unuachweisbare Be¬
hauptung ans , den» wir können garnicht wissen, was eigentlich
in Wahrheit der Deutsche für seine» Tabak bezahlt . Ich weise
in dieser Beziehung nur auf die hohen Kosten hin , welche die
Miethen in Berlin verursachen . Der Staatssekretär gibt hier
eine Parallele zwischen Bier und Branntwein und stellt hin¬
sichtlich des letzteren fest , daß der Genuß de« Branntwein »
trotz seiner Mehrbelastung um 330 pCt . nur um 19 '/, pCt .
zurückgegangen sei und fährt fort : und da will man bei einer
Mehrbelastung des Tabaks um nur 25 pCt . von ernsten Be -
sorgniffen reden . Ich erkläre dies für eine ganz unverantwort¬
liche und frivole Behauptung zum Zwecks der Verhetzung der
Arbeiterkreise . In anderen Ländern , wie z . B . in Frankreich
und Oesterreich . Ungar » , ist »ach 1873 bezw. 1884 trotz der
hohen Belastung des Tabaks der Konsum gestiegen. Gegen
diese Angabe läßt sich doch kein Einwand erhebe» . Nach
unserem neuen Entwürfe müssen die geringeren Tabake und
Cigarre »» noch billiger werden . Damit fallen auch die Ein¬
wände der Gegner ; den» deren ganze Kunst ist doch nur der
Kampf der 5 Pfennig - Cigarre gegen die verbündete »
Negierungen . (Heiterkeit .) Wie geivicgte Kenner der Ver¬
hältnisse behaupte !» , haben die Tabakhäiidler bereits die
Differenz der jetzigen und der zukünftige » Preise eskomptirt ;
ob dem so ist , »veiß ich nicht . Die weiteren Erörterungen
des Redners beziehe» sich auf die Vertheidigung der Kontrol -
maßregeln und daß die verbündeten Regiernugeu dieselben
möglichst wenig belästigend gestaltet haben . Die Kontrole
der Kleinbetriebe »vird stch sehr einfach und leicht gestalten .
Daß sich die Leute dagegen wehren , ist mir ganz begreiflich ,
aber in anderen Betriebei » — denken Sie mir an de »
Branntwein — find die Kontrolmaßregeln weit belästigender .
Die Kleinhändler - Kontrole soll so gut wie gänzlich »vegfallen .
Sie werden also diesem so wesentlich abgeschioächte» Gesetz -
entlvurs ihre Zustimmung geben können , wenn Sie die
Ordnung der Reichsfinanze » >vü »»sche » . Der Reichstag würde
nicht iin Stande sein , den Schaden auszugleichen , welcher
durch «ine Ablehnung der Vorlage hinsichtlich der Ordnung
der Reichsfinanze » entstehen müßte . (Lebhafter Beifall rechts .)

Abg . M ülle r - F » lda (Zentr .) erklärt , das Zentrum habe
die vorjährige Vorlage ablehnen müffen , »veil dieselbe die
Laste» den schwächeren Schultern auferlegte . Was de»» gegen¬
wärtigen Entivurf betreffe , fo könne er schon jetzt sagen , daß
da« Zentruin der Erhöhung des Zolles für fabrizirten Tabak
rückhaltlos zustimmen »verde . Ueber die andere » Punkte , na¬
mentlich die »virthschastlichen Folgen wird in der Kommission
zu sprechen sei» . Was ich schiver vermisse , ist, daß i » der
Vorlage mit keinen» Worte von denen die Rede ist, welche
durch die Vorlage ihr Brod verlieren . Ein »veitereS Bedenken
hat Redner gegen die Fabrikatsteuer . Wem » jetzt auch die
Sätze mäßig seien, könne doch späterhin eine Steigerung ver¬
sucht werde» . Redner hält die Schilderung der Finanzlage
für zu schivarz. Bei der Vermehrung der Einnahmen mnßte
vermieden werden , die schivächeren Schultern zn treffen .
Redner erklärt sich schließlich gegen die Becweismig des Ge¬
setzes an eine Kommission , in »velcher ja weitere Bedenken
geltend gemacht »verden könnten .

Abg . Ele »nm (nat »lib .) zieht einen Vergleich zwischen
der gegenwärtigen Vorlage und der vorjährigen , sowie dem
Gesetze von 1879 . Der Hanptvortheil liege darin , daß der
Landwirth unabhängig wird von dein Verkäufer , der keinen
Preisdruck auf ihn ausüben könne. Ferner find die fieuet -
freien Niederlagen von ganz außerordentliche »» Vortheil . Da¬
gegen habe ich ernste Bedenken gegen den Satz von 40 Mk .

vielleicht noch bereitet haben würde . Martin Röder
empfing di « von Ebell ausgesetzte Belohnung und dazu
noch eiu reiches Geschenk von Erika . jDer Baumeister
bot ihm auch eine einträgliche Anstellung au , er zog es
aber vor , in seinen grünen Wäldern zu bleibe » , und erhielt
in der Folge die Försterstelle mit dein Wohnsitz im Jagd¬
schloß. Er wußte aber die Einsamkeit durch Frau und
Kinder zu beleben , ja , eine Zweigbahn , welche in der Nähe
des Jagdschlosses eine Haltestelle erhielt , machte dieses sogar
zu einem beliebte » Zielpunkt für Ausflügler jund Martin
u »»d seine Frau zu Schankwirthen .

Sehr gern war dagegen Hanne der Aufforderung
ErikaS gefolgt , in ihren Dienst zu trete » , besonders da bmnit

nicht eine Trennung von Christian Verbünde !» >oar . Sie

durfte ihn mitbringru , Ebell und Erika sorgten für seine
Erziehung , er hing fortdauernd mit einer rührenden Liebe
an der „guä Frau, " und diese hatte ihn sehr viel um sich ,
auch als ein Knabe geboren »oar , welcher einen viel

näheren Anspruch auf ihre Liebe besaß . ' —

(Schluß folgt .)

Meine Zeitung .
Zwei Million «« i « tineur Aöfallkasten ! Aus Pari »

wird der » Kleinen Presse ' geschnei-en : Jüngsthin erhielt der

Seinepräkekt Ponbelle v :>» dem Notor des Städlchen Orfay
bei Paris die sehr » -.»genehme Nachricht , die Sladt Paris sei
von dem am 15 . November 1891 verstorbenen Fräulein Marie

GtUtvitzve Tamös zur Univtrialerb »» »mgejetzt worden . Der

pro 100 Kilo auf ausländischen Rohtabak , weil der iiilgc . c-cjckr
Tabak dann nicht in» Stai »de ist, mit dem ausländische »» Tabak
zn konkurriren . Ferner ist der Einheitszoll für Cigarren und
und Zigarette » gleichviel welcher Güte auf 900 M . festgesetzt .
Nach dieser Richtung wird die Kon,Mission ein « Aenderiing
eintretei » lassen müffen . Die ivicthschaftllchen Folgen der
Vorlage hält Redner keinesivegS für so gefährliche . Einige
Fabrikanten sind soweit gegangen , bei jeder Wochenlohn .
zahlung den Arbeitern vorzuhalten , »velche Schädigung die
Vorlage für sie enthalte . Dir gegenwärtige Vorlage bedeute
z . B . für eine 4 sjfg - Cigarre «inen Anfschlaz von nur
' /r , Pf « - ; die F >- . ikanlen könnten sehr wohl , « « diese
Differenz attszw,reichen , die Cigarre etlvaS kleine» machen.
(Ahat bei den Sozialdemokralen .) Redner bittet , die Vor -
läge wohlwollend zn benrtheilen und einpfiehlt , dieselbe an
eine Kommission vo» 28 Mitgliedern zu verweisen .

Abg . Frese (freis . Ver .) führt au », die Fabrikanten
seien der Ansicht, daß , wenn einmal der Tabak mehr bringen
solle , doch durch eine Erhöhung der gegenwärtigen Zollstener -
sähe für da» Reich mehr herauszuschlagen wäre . Das schwerste
Bedenken gegen die Vorlage bilden die in Folge derselben
nothivendig werdende » Arbeiterentlaffnngen . Die von dem
Vorredner an der gegenivärtige » Vorlage gerühmten Vorzüge
beruhten au ? einem Jrrthum . Die gleiche Belastung des Roh -
tabaks und der Sauce sei durchaus ungerecht , denn man
brauche das achtfache Quantum Rohtabak , um da » einsache
Quant »»» Sauce herzustellen . Sonderbarer Weise will man
jetzt den Deutschen gegenüber die lästige Werthbesteueriing
einführen , »velche man dein Auslande gegenüber nicht benutzt .
Die Ertragsberechniing hältRedner für zu hoch ; da » erhoffte
Plus von 32 Millionen »verde erheblich geringer sein ; der
Mehrbetrag werde »vahrscheinlich nur 20 Millionen ausmachen .
Redner kritisirt die Kontrolmaßregeln und meint , daß die Be «
secinng der Betciebe mit sechs Gehilfen von den Kvntrol »
maßregeln die Gefahr in sich berge , daß sich mittlere Betriebe
in »nehrere zn sechs Gehilfe »» theilen und auf diese Weise den
Großbetrieben eine gefährliche Konkurrenz machen würden .
Redner betont , daß kein Land eine so ausgedehnte Tabak »
jabrikation habe wie Deutschland . Deutschland beschäftigt
gegenwärtig nahezu 160000 Arbeiter . Den Rückgang des
Konsums berechne er so , daß eine Arbeiterentlaffung von 10
Prozent , als 16000 Mann , stattfinden müßte , was bei dem
Gesammtbetrage der den Arbeitern gezahlt «», Löhne von 70
Millionen 7 'Millionen Mark betragen »vürde . Redner bittet
schließlich, die Vorlage abzulehnen .

Abg . Graf Hol ste in (kons .) führt au » , die Konservativen
stehen der Vorlage freundlich gegenüber , können indeß noch
kein bindende » Votum abgebe» , müffen vielmehr erst die Kom -
inissionsverhandliilige » abwarten . WaS den Rauchtabak be¬
treffe , so werde der Arbeiter seine Pfeife nicht mehr so voll
stopfen wie bisher. Redner empfiehlt auch eine höhere Be»
stc-u .-rnng des Bieres . (Beifall rechts .)

Abg . Förster - Renß (Soz .) führt au », die Behauptung »
daß der Tobakgenuß ein L »»x >»S sei , ist enijchiede» irrthüm »
lich . Der Tabak ist ein Nahrungsmittel »vie z . B . der Kaffee.
Es ist kein Zweifel , daß die Mehrbelastung in der Qualität
zum Ausdruck kommen muß . Die Zollerhöhung durch das
Gesetz von 1879 hat zur Folge gehabt , daß , während früher
dieZigarren au » 1/3 deutschem u . 2/3 amerikanischem Tabak
hecgesteilt wurde » , sie jetzt an » 2/3 deutsche,» und 1/3 ameri¬
kanischem Tabak gefertigt »verden . Die bisherige 5 Pfennig -

Zigarre wird künftig nicht mehr unter 6 Pf . zu haben sein .
Der Konsum »vird sich immer mehr verringern . Es »vird eine
Zeit komme »», wo die Betriebe so abnehmen werden , daß
lediglich die Großbetriebe übrig bleiben , welche dem Staate
das Monopol aus den» Präsentirtcller entgegenbringen werden .
Die neue Vorlage bedeute ein Verbluten des Tabaks und bilde
die letzte Staffel vor dem Monopol . Hinsichtlich der Arbeiter -

entlassuiigen bestehe» verschiedene Berechnungen . Der Verein
der Tabakfabrikanten rechnet auf 30 bis 35 .000 Mann . Herr
Frese auf »»ahezu 17,000 Mann ; ich bin der Ansicht , daß die

erstere Zahl noch übertroffen werden wird . Es ist hier viel

von der Hilfe für de» Ptittelstand die Rede gewesen ; wie

stiinmt aber die gaiize sozialreformatorische Thätigkeit mit

dieser steuersiskalischen Maßregel überein , welche tausende vo »

Arbsitercxistenzen vernichtet ? Wir find der Meinung » daß es

nicht uötblg sei, die Vorlage an «ine Kommisston zn verweisen .

- - - ™ ' . . ,
Notar fügte hinzu , daß das hinterlaffene Vermögen , wie «

genau wisse , sich aus et»va zwei Millionen belaufe , daß dasselbe
aber llicht bei ihm hinterlegt sei . sondern von der Verstorbenen
selbst in ihren » Hause anfbewayrt »vorden wäre . Ein Beamt «
»vurde daher beauftragt , in dem Hause der Erblasserin da»

Inventar zu machen. Aber trotz allem Suchen in Schränken ,
Schnblädr » , selbst in den Matratzen der Betten und in
den Fauteuils und Stühlen konnte man nicht einen Sen -

tiines ausfindig mache» . Der Präfekt , darüber sehr erregt ,
glaubte bereits an eine Mystifikation oder an «inen Dieb -

stahl und gab Befehl , de« Haus noch einmal a«»»u vom
Keller bis zum Boden zu durchsuche» . Aber auch hi«

>v !»rde nichts entdeckt : e» blieb den abgesandte « Beamte »

nur noch übrig , einen Wandschrank in einem dunkle»

Korridor zu durchsiöbern . Mar » fand i« diesem in dem

unteren Fache einen jener Blechei»»»er , di« zur Aufnahme des

Unrathes diene» und die, weil deren Anschaffung Von dem

jetzigen Polizeipräsekten angeordnet , „ Ponbelle ' genannt » er¬

den . Ohne ihn »veiler zn beachten , wollte man ihn bei Seit «

steilen, dencerkte aber dabei , daß er außergewöhnlich schwer
cvar . 'Mac, hob de », Deckel ab und durchsuchte ihn . Mau

kann sich das Erstaunen de« Beamten »orstelleu , als fi« fl»

ihn» 80,000 Frcs . tu Gold und nabe an 2 Millionen tu

Rcntentitel » und verschieden«»» Werthpapieren »ntdeckten ! Dr »

alte Daine hatte biefeu Versteck gewäblt , weil fit annahw ,

daß die Diebe am wenigsten in einer . Ponbelle ' ihre Schätze

suchen würde » . Frl » . « anid » war die . Freundin ' de »

Architekten der Stadt Pari » . Herr » Dubreuil , gewesen, der

ihr sein Vermöge » unter der Bedingung vermacht hatte , tms

es nach ihrem Tode der Stadt Paris zufall «. Er hat ihr

iicdejjeu gestattet , « ui*» Legate zu vnthrilen , tm welch»



rr Nr. « .
' aus derselben ist doch nicht! mehr zu machen . (Dnkill bei

de » teOaialtciuottatsn.)
vitg . 3immet * ann (Aniij .) erklärt , die gegeuwäriige

« orlage ser «och schlechter alt die vorjährige , die Kosteil der
Miutärvorlagr könne» durch stärkere Heranziehung der Börse
gedeckt worden . Seine Partei bekämpfe die Vorlage , weil die¬
selbe die schwächeren Schultern unverhältnißmäßig belaste . Als
Srnudlage der Vorlage herrsche wiederum die Vorsorge fiu
die Gr «ßkapitalisteu vor . Hierauf vertagt sich da» Hau » auf
morgen 1 Uhr . Schluß halb 6 Uhr .

Tages - Rnttdscha«.
Deutsches Reich.

* Der preußische „ Staatsanzeiger "
veröffentlicht einen

Allerhöchste » Erlaß vom 15 ./12 . 1894 betr . die Umge¬
staltung der Elsenbahnbehörden , wonach die znr
Ausführung der bisherigen Organisation eingesetzten Eisen -
bahudirektionen und Eisenbahnbetrtebsämter aufgelöst und
Eisenbahndirektionen in Altona , Berlin . Breslau , Brom¬
berg , Cassel , Cöln , Danzig , Elberfeld , Erfurt , Essen a . R . ,
Frankfurt a . M . , Halle a . S . , Hannover , Knttowitz ,
Königsberg , Magdeburg . Münster i. W . . Posen , Saar¬
brücken und Stettin errichtet werden . Das Eisenbahn -
kommissariat in Berlin wird aufgelöst . Die Verwal¬
tungsordnung wird am 1 . April d . I . eingeführt .* Im Reichstage brachten Auer und Genossen
eine Resolution ein , der Reichstag wolle beschließen , die
Regierung zu ersuchen , rin Gesetz vorzulezen , wodurch die
Erziehung der Jugend zur Wehrhaftigkeit und die
Umwandlung der jetzigen Heeresorganisation in eine Miliz -
Wehrordnnng angebahnt wird .

* Die Justizkommission des Reichstags
nahm im Prinzip die Berufung an die Oberlandesgtrichte
gegen die Strafkamnierurtheile an .

* Im preußischen Abgeordnetenhanse konstiiuirte sich
aus allen Parteien eine Vereinigung für körper¬
liche und werkthätige Erziehung . Die zur Be -
rathulig stehenden Grundzüge über die Thätigkeit und
Organisation wurden einstimmig angenommen .

* Die Zolltarifkommission des Reichstages
nahm mit 12 gegen 7 Stimmen de» Antrag Stumm
auf Einführung eines Zolles für Qnebrachoholz und mit
12 gegen 6 Stimmen den Antrag Salisch - Hammacher
auf Kampfzölle gegen Spanien an .

* Der Vorstand des Vereins deutscher Tabak -
fabrikantrn und Händler richtete an den Rekckistag
eine Eingabe um Ablehnung der Tabakfabrikatwerthsteuer¬
vorlage , worin erklärt wird , daß der Tabak in Deutsch¬
land eine höhere Belastung nicht mehr ertragen könne .
Die Petition ist von 74,366 ausschließlich im Tabak -
gewerbc beschäftigte » Personen nnterzeichnet .

Frankreich .
* Der dem Generalstab der Marine zugetheilte

Lieutenant zur See Graucey wurde für den Posten des
Marine - Attachee ' s bei der französischen Botschaft i» Berlin
auserschen .

* DaS Urtheil imErpressungsprozeßlauiet :
de Clercq 15 Monate Gefängniß , 200 Fr . Geldstrafe ;
Girard 2 Jahre Gefängniß , 1000 Fr . Geldstrafe ;
„ Baron " Heftler 2 Jahre Gefängniß , 1000 Fr . Geld¬
strafe ; Dreyfus 1 Jahr Gefängniß 500 Fr . Geldstrafe ;
Graf Portalis io contumaciam 5 Jahre Gefängniß ,
3000 Fr . Geldstrafe ; Blazouski in contumaciam 2
Jahre Gefängniß , 200 Fr . Geldstrafe ; Trocart und
Cauivet wurden freigesprochen .

China .
* Ein kaiserlicher Befehl vom 19 . Februar

gibt bekannt , daß Tao tat - Kung und General Deht -
schieao vom Kriegsrath zu Gefängniß bis zum Herbst

Rechte die Dome auch Gebrauch gemacht hat . Hoffentlich
werden auch die «evolutionären Stadträthr keinen Anstoß daran
«ehmen, daß einige Legate für religiöse Stiftungen auLgeworfen
worden und die reiche Erbschaft ohne weitere Kritiken für die
Stadt empfangen .

Mein » Lawinensturz « « gekommen . Eine anschauliche
Schilderung von einem Lawinensturz erhält die „ Wiener
Reichspvst " an » Pflersch in Tyrol : Von der Kirche in
Pflersch steht man nordwestlich zwei hohe Bergspitzen , die
Weißwandspihe und de» hohen Zahn . Zwischen diesen Felfen -
riesin liegen in einer Bergschlucht steile Bergmähden . In ,
Winter tobe » nur zu gern die Lawinen nieder in die Schlucht ,
Jßgraben genannt . <S» war ein Viertel 6 Uhr früh , als die
beiden Bergführer Anton Mühlsteiger und Aigner um Heu
bergan stiegen. Ihnen folgten bald zwei Kameraden . Durch
ben gefährlichen Jßgraben führte sie der Weg eine gute halbe
Wunde . Oben wird der Graben immer enger , aber auch
immer bedrohlicher . Um behender gehen zu können , legten
bie Zwei gerade vor der engen Stelle die Fußeisen an . Nun

' pasfirten fie wohlgemuth die Enge , voran Mühlsteiger , ganz
nahe hinter ihm Aigner . Sie gingen auf eine: alten Lawine .

! Einige Schritte noch und Mühlsteiger fleht eine Lawinen -
Schneewolke den Graben in Blitzeseile heruntersahre » . Sein
-ins zum Gefährte » war : . Ren »' , die Lawine kommt 1* In
•tti Schritten war er an der Fettwand , warf sich nieder und
oseckt« sei», Arme und da » Geficht in die Kluft zwischen der
»lten Lawine und der Felswand . Er hatte so festen Halt
und Athen : . Im selben Augenblick sauste und tobte die Wind ,
mwine üb » ihn dahin . Er verlor auf kur?.e Zeit da» Bewußt¬
sein. Wie er wieder zu fich kam, merkte er die Kraft der La¬
wine und di» überstandenr Todekgefahr . Di « Kleider waren ih«
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verurtheilt worden feien . Alsdann sollen sie wegen
des Verlustes von Port Arthur Eingerichtet werde ».

Cgypteu .
* „ Times " und „ Standard " donnern gegen den

Chediv . Die „Times " nennt ihn eine» unerfahrenen
anmaßenden thörichten Burschen , der ob früherer
Missethat zu gelinde lorgelassen und jetzt mit seinem ohn¬
mächtigen Widerwille » gegen seine englischen Beschützer ge¬
wissermaßen ein regelmäßiges Ncujahrsgefchenk mache .
„ Standard " beweist dem „Journal des Dubais "

, daß Eng¬
land keine Schutzherrschaft , sondern nur einen Schutz aus¬
übe . Wie „ Times " und „ Daily News " uieineu , gleicht
der jetzige Haß gegen die Europäer besonders unter
den Einheimischen in Alexandrien der Stimmung , die
dem Blutbade von 1882 voranSging . Die Beduinen ,
die für des ChedivS Leibwache angeworben werden ,
sollen einen angeblich beunruhigenden Zuwachs er¬
fahre » haben . Das ital . Blatt k . M -ssaggero

" und das
griechische Blatt „Tklegraphos " lenken die Aufmerksamkeit
auf eine unter den Eingeborenen verbreitete Prophe -
zeihung , daß das diesjährige Ramadanfest durch
ein großes Blutbad unter den Europäerin ge¬
kennzeichnet sein würde . Einem Briefe eines feit langem
in Alexandrien wohnenden Europäer zufolge ist die Haltung
der unteren Klaffen gegen die Europäer , namentlich gegen
die Soldaten und Seeleute eine geradezu herausfordernde .

Eine Unterredung mit dem Fürsten
Bismarck .

Ueber die Unterredung de » Fürste » Bismarck
mit dem AbgeordnetenDr . Hahnkönnendie „ M . N . N . "
aus authentischer Quelle folgende Mittheilungen machen. Der
Abgeordnete Herr Dr . Hahn wurde vom Fürsten in freund¬
lichster Weise empfangen und zu Tische gezogen. Der Fürst
selbst war von alter Frische , ungebrochen au Geist und Körper ,
irgendwelche Spuren der Wirkung des Alter » waren nicht zu
bemerken : auch ist er ein scharfer Beobachter der politischen
Entwicklung und der treue Ecknrd de» deutschen Volkes g».
bliebe » .

Der Altreichskanzler doknmentirte dies in wahren treffen¬
den Worteir über die delitsche Arbeit in Landwirthschast
und Gewerbe . Unter Airderem wies der Fürst auf de» Rück¬
gang der Pachtpreise hi » . 1871 wurde , wie er erzählte , in
Schwarzenbcck für den magdeburgische» Morgen eine Pacht
von 13 Mark gezahlt , dann 11 , dann 8 , jetzt nur noch 6
Mark .

. Auch der Import von schwedischem Holze stelle sich
zur Zeit so billig , daß e» vortheilhafler sei , in Friedrichsruh
fertige schwedische Fensterrahmen zu verwende » , als dazu das
Holz des Sachseuwaldes zu nehmen .

Sodann bedauerte der Fürst lebhaft , daß von der Re¬
gierung die Meistbegünstigungsklausel in mecha¬
nischem Sinne ausgelegt sei. Wenn einem anderen
Staate vertragsmäßig ein Zugeständniß gemacht
würde , so bedeute das nicht, daß nun nach der Meistbegüustig »
ungsklausel den meistbegünstigten Staate » ohne Weiteres eben
dieses selbe Zugeständniß gemacht werde» müffe, sonder » nur
dann , wenn sie dieselbe Gegenleistung machte » .
Auch über den Antrag des Grafen Kanitz äußerte sich der
Altreichskanzler . Er sagte fast wörtlich : „ Ich halte es nicht
für unmöglich , daß , wenn die Regierung sich für den
Antrag erklären sollte , auch schon im jetzigen Reichstag
sich eine Majorität für denselbe» finde» würde , zumal ,
wenn die Roth der Landwirthschast andanert und die Zahl
der Bankerotte unter de » Landwirthen noch znnehmen sollte . "

Der Fürst gab seiner Freude über die jetzt eingeleitete
wirthschastspolitischr Bewegung Ausdruck , die gerade seine
Idee der Betonung wirthschaftlicher Interessen vertritt und
in immer weiteren Kreisen zum Durchbruch kommt. Auf eine
Versicherung des Abg . Dr . Hahn , daß überall im Lande die
Anhänger des Fürsten den sehnlichsten Wunsch hätten , nach
Friedrichsruh zu kommen und ihm ihre Verehrung zu be¬
weisen, erwiderte Fürst Bismarck : „ Es thut mir leid ; ich
würde gern alle guten Freunde und Landsleute , deren Wohl¬
wollens ich mich zu erfreue » habe, bei mir sehen , wenn nur

rückwärts theilweifc heruntergeriffe » , der ganze Mensch doll
feinen Schneestaubs . Die Kluft rettet « ihn vor dem Ersticke»
und Fortreißen . Wie steht es aber mit feinem Begleiter ?
Er ruft und schreit und sucht, nirgends eine Spur . Den
muß die Lawine fortgeriffen haben . Er läuft in aller Haft
die Lawine hinunter . Unten hört er Wiederruf . Es waren
die Stimmen der beide» anderen Kameraden , di« gerade bevor
die Lawine kam, vom Graben abzweigten , um ihren Weg
weiter zu geben . Biel wurden diese von der Lawine nicht
belästigt . Um nicht Lawinenstaub einathmen zu müssen,
nahmen fie ihre Joppen über den Kops und ließen den granfigen
Wind auf den Rücken blasen . Nun geht'» zu dreien , den
vierten Kameraden zu suchen . Am Ende der Lawine finden
sie ihn , auf dem Rücken, die Füße abwärt ». Ein Arm ist
sichtbar . Mühlsteiger , der ihn zuerst erblickt, hebt ihn auf .
Leider findet er kein Leben mehr . Der Kopf ist zerschlagen,
der linke Fuß ab, rin Blutstrom wegen innerer Verletzung
entquillt ihm aus dem Munde . Die Kleider hat ihm dir
Lawine an dem Körper gelaffen, nur die Fußeisen fehlten ihm
und da » Heubindseil , die Kette und da» Heurei » (eine Art
Gatter , auf dem da» He» gebunden wird ) . Die Lawine ist
weit oben gerade unter dem „ hohen Zahn ' um halb 7 Uhr
gebrochen, in wenige » Minuten war fie am Ende des Graben »
und legte so den Weg von zwei Stunden zurück. Sie fuhr
mit dem armen Aigner über eine Stunde Weg » und schleuderte
ihn über eine wenigsten » 50 Meter hohe Felswand . Man
nimmt hier sicher a» , daß er den Tod durch schnelle Er¬
stickung gefunden . Denn bei der Windlawine ist di« erste
Gefahr da» Ersticken. Alle drei Bergführer in Pflersch , die
im Verlaus « von zwei Jahn » gestorben, find durch Lawinen
zu Grund » gegaugea .
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der Räum reichte, ihnen affin vor meinem Hause Ansstell««-
zu verschaffen. '

Bei dieser Bemerkung « achte Proseffor Schweninger ch»
bedenkliche» Gesicht, denn wenn der Fürst auch all « {tin » B«a«
ehrer gern empfangen möchte, fo sorgt doch Herr Proseffor
Schweninger dafür , daß Fürst Bismarck nicht z» sehr an .
gestrengt wird . Zum Schluß gab Fürst Bismarck dem Abg.
Tr . Hahn ungefähr wörtlich folgenden Auftrag : „ Bestellen
Sie der Generalversammlung der Landwirthe meine herz¬
lichste» Grüße ; grüßen Sie die Herren von ihrem Äewerbt »
genossen , den» auch ich bin ei» deutscher Bauer ! '

Amtliche Nachrichten .
Sein « König !. Hoheit der Großherzog haben fich

unter dem 4 . Februar d. I . gnädigst bewogen gefunden , den
nachgenannten Königlich Preußischen Offizieren und Beamten
Höchstihren Orden vom Zähringer Löwen zu verleihen , und
zwar :

« . da» Kommandeurkreuz 2 . Klaffe :
dem Oberstlieutenant und Kommandeur des Gardekürasfier -

RegimentS Grafen Klinckowström ;
d . da» Ritterkreuz 1 . Klaffe mit Eichenlaub :

dem Oberstlieutenant Wachs im Kriegsministerim » und
o . das Ritterkreuz 1 . Klaffe :

dem Bnreauvorsteher des Bundesraths , Geh . Kanzleirath
Kirsch » er , und

dem Vorsteher der Reichshauptkaffe , Geheime» NechnungS-
rath Kanne » gießer in Berlin .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unter
dem 13 . Februar d . I . gnädigst geruht , der aus Proseffor
Dr . Bernhard von Simson gefallenen Wahl zum Prorektor
der Universität Freiburg an Stelle des behnss Uebernahme
eines Lehramts an der UuiversitSt Berlin demnächst ans dem
badischen Staatsdienst ausscheidenden Hofrath » Proseffor Dr .
Marburg für das Studienjahr 1895/96 Allerhöchstihre Be¬
stätigung zu ertheilen .

Ans Bade».
* Nr . 8 des Verordnungs - Blattes der Teneral -

direktion der großh . Badischen Staatteisenbahnen enthält :
Allgemeine Berfügungen : Anlage 8 znr Verkehrs - Ordnung
für die Eisenbahnen Deutschlands . Sonstige Bekanntmachungen :
Dienstanweisung für die Zugführer und Schaffner . Organi¬
sation de » Bezirks - und Lokaldienstes der Eisenbahnbetriebs -
Verwaltung . Personen - ir . Abfertignngsvorschriste » . Beför¬
derung von Spirituosen . EigenthumSVerhältniß der Wagen
„ Köln rechtsrhein . " Personalnachrichten . AnfgefundeneS Geld
( - » wurde aufgefunden : am 28 . Januar im Bereich des Bahn »
hos« in Heidelberg eine Geldbörse mit 2,10 M .

• f * Alters - und Invalidenversicherung . Von
allgemeinem Jntereffe sind die jetzt vorliegenden Nachweise
über die Zahl der von den sämmtlichen Versicherungs¬
anstalten bewilligten Invalidenrenten und Alters¬
renten . ES wurden bewilligt :

1891 1892 1893 1894
Invalidenrenten 27 16529 33228 5t 719
Altersrenten 130774 42218 31 176 37696
Hieraus ergibt sich, daß zuerst die Altersrenten , jetzt aber
mehr und mehr die Invalidenrente » zur Geltung kommen.
Das Uebergewicht , welches die Invalidenrenten schon jetzt er¬
langt habe » , wird ohne Zweifel noch mehr zunehmen . Es ist
ersichtlich, daß die sozialdemokratische Behauptung , die Jn -
validitäts - und Alterrverstcheruiig komme nur Arbeitern in
einem Alter zu Gute , da « nur Wenige erreiche» , ein Märchen
ist . Znr Erlangung der Invalidenrente mvffe» 235 an »
rechnnngSsähige Wochen »achgeiviese » werden . Da » ist zur
Zeit (während der ersten fünf Jahre nach Inkrafttreten
deS Gesetzes) nur möglich bei pünktlicher Beitrags¬
entrichtung . Daran fehlt e» aber bei den sogenannten
unständigen Arbeitern (Taglöhnern , AuShilfsdienst -
perfonen , Putzfrauen , Näherinnen u . f . w .) oft sehr
erheblich und diese Unterlassung rächt sich je länger desto
mehr , so lang eben nicht 235 Beitragswochen erfüllt find .
Au » den Jahresberichten der Versicherungsanstalt
Baden ist zu entnehmen , daß 1893 von 1320 Invaliden »
rentenanträgen 168 abgelehnt wurden (13 pCt .), 1894 aber
von 1755 Anträgen 262 ( 15 pCt .) . Es hängt dies offenbar
damit zusammen , daß 1893 noch die Jahre 1888 — 89 — 90
eingerechnet werden konnten , 1894 noch 1889 — 90 und jetzt
wohl nur noch 1890 und daß dann für die Zeiten nach In -
krafttreten de» Gesetze» (1 . Januar 1891 ) bei jährlichem Au » ,
fall einer Anzahl Beitragswochen der Mangel von Jahr zu
Jahr fich summirt und merkbarer wird , bi» fo viel Zeit seit
dem Januar 1891 umlaufen sein wird , daß auch bei unpünkt¬
licher Markenverwendung schließlich doch die Wartezeit erfüllt
wird . Der Arbeiter , welcher vorsichtig ist , sorgt daher für
regelmäßige Markeneinklebmig , bis er 235 Wochen beieinander
hat ; dann braucht er fich bei eintretendn Invalidität kenir
Selbstvorwürf « zu machen .

Badische Chroatt .
* Kltkiugt « , 20 . Febr . Die Unterosfizierschule in Elt -

lingen feiert am I . Juni d . I . da » 25jährige Stiftungs¬
fest und ladet all « ehemaligen Schüler und Unteroffiziere ,
welch« früher auf der genannten Schule waren , rin , sich an
den in Aussicht genommenen Festlichkeiten zu bethrilige ». Die
Betheiligung ist von den Betreffenden bi» spätesten» zum
15 . April d . I . b«m Geschäftszimmer der Unterossizierschul,
in Ettlingen anzuzeigen .

* Mannheim , 21 . Febr . Während vom mittleren
Rhein bereits Eisgang gemeldet wird , ist hier von einem
Einfluß de» Thauwetter » auf die Eisdecke de» Rhein «» und
des Neckar» noch nicht da » Mindest « wahrzunrhme ». Leid «
Fküffe werden tagtäglich von einer »ach vielen Hundert « «
zählenden Menschenmenge überfchrltten . Einen sehr interessant« «
Anblick gewährte e» , ali gestern zwei Kompagnien de» hiesig««
Arenadierregiment » übe « di« Eisdeck« de» Neckar « » mfchirtea,
La » Rhrinei » hat hi« »in » durchschnittlich, Stärk , qm «im »
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halb« Weier , während da» Ei» de» Neckar» über einen Meier
mißt. Der Neckar ist mit Ausnahme weniger Stellen von
seine» Mündung hier bi» hinauf zu seiner Quelle zugefrore» .
Hie« find mehrere Hundert Personen mit dem Gewinnen non
8i« eu« dem Rhein und dem Neckar beschäftigt , wodurch fich
die Betreffenden einen recht lohnenden Verdienst schaffen . —
In den entlang des Rheine» liegenden Garnisonen haben lt.
. Hdlbg. Itg . " die Pioniere den Befehl bekommen, sich stets
marschbereit zu halten, um bei eintratmidem Hochwasser deu
Bewohnern zn Hilfe zu eilen . Die Bewohner der Uferorte
de» Rheines und seiner Nebenflüsse treffen bereit » Vor¬
bereitungen, um von dem Hochwasser nicht überrascht zu
werden .• Mannheim , 21 . Febr. Nicht» iklnstrirt deutlicher
die Roth, in welche die Härte de » Winters viele Familien
gebracht hat . als die Thatsache , daß dieser Tage fich eine 63

, Jahre alte Greifin z» der Nothstandsbeschäftigung, zum Stein -
klopfen , gemeldet hat . Ihr Gatte , ein invalider Arbeiter, ist
seit vier Jahren krank . Sie hat damals einige hundert Mark
aus der . Unfallversicherung ' erhalten, welche längst verbraucht
sind . Armennnterstützung wird ihr nicht gewährt, und so
ging die Frau zum Tiefbauamt und meldete sich zum Stein -
klopfe» . 'Natürlich konnte ihrem Gesuch keine Folge gegeben
werde » . Die Frau hat nunmehr gegen die Stadt wegen der
verweigertenArmennnterstützung,denKlageweg betreten . B.G .A .

* Kcidcköerg , 21 . Febr . Der gestern Abend zur Feier
de» 70. Geburtstage « des Herrn Kirchenrath« Proscssor Dr.
Holsten im Gartensaale des „ Rothen Ochsen ' abgehaltene
Festkeminers gestaltete sich zu einer außerordentlich schönen ,
herzlichen und begeisterten Feier der akademische» Jugend für
de » hochverehrten Lehrer. Ausgegangen von unmittelbaren
Schillern des Jubilars nahm das Fest durch Betheiligung
nicht nur der Tveologe » , sondern auch anderer Studenten in
wohl »och größerer Zahl , Studenten der verschiedensten
Schattirnngen vom Wingolf an bis zn deu Korps einen all -
gemeinen Charakter an . Der Geist des Festes war ein beredtes
Zeugnis von der Liede und Verehrung , die der Gefeierte in
Sludeiitenkreisen genießt , er selbst hat aber auch wieder durch
Augenschein gezeigt , ivie der 70jährige, selbst an Herz und
Sinn, noch ein Jüngling, jugendliches Fühlen und Streben
anf'S Lebendigste mitlebt.

® WaldwimmersSach ( A . Heidelberg ) , 21 . Febr. So¬
rben ist Alt und Jung hier versammelt, um das bei der
heutigen Treibjagd von Waldschütz Götz von Mückenloch ge¬
schossene Wildschwein zu sehen. Ein zweites wurde stark an¬
geschossen und hofft man, dasselbe bald zu finden.

A ZLuchei», 21 . Febr . Schon seit Wochen bereitet sich
Buche» vor, ans Fastnacht einen Fästnachts -Zug zu veranstalten,
wie er in Städten von Bnchens Größe nicht leicht gehalten
werden wird. Aufgeführt werden bei den Fastnachtszngen am
Montag und am Dienstag : . Die Römer am Grenzwall. "
Großartig find die Veraustaltmigen daz » , rühmenswcrth die
Einmüthigkcit und die Opferwilligkeit der Buchener . Originell
und einzig sind bie Festdranien, die von hiesigen Narren ge
dichtet lind einstndirt worden sind . Jeder stellt sein Können
und Wissen freudig in den Dienst der Narrethei , und reich
an Humor waren schon die bisherigen Narrenabende. Wer
in der Gegend etwas recht hübsches und mau dark sagen , etwas
Großartiges sehen will , der wandere am Fastnacht- DieilStag
oder Montag nach Buchen ! t

" Mörzheim , 21 . Febr . Welch' große , Beliebtheit sich
die vortreffliche Kapelle von Hrn . Mustkdir. Boettge ans
Karlsruhe am hiesigen Platze erfreute, da« zeigte sich deutlich
letzte » Sonntag als die genannte Kapelle auf halb 7 Uhr
ei » Karneval - Koilzsrt in der Turnhalle veranstaltet hatte.
Ganze Schaareu von Zuhörern zöge» nach der Turnhalle ,
schreibt der „ Pf. B . ' , bald hatte sich der Raum mit den
Galerie» bis zum letzten Platz gefüllt und Viele , sehr Viele ,
mußten wieder unverlichteter Dinge abziehen . Es lohnte sich
wohl der Mühe, das Konzert zu besuchen, denn was geboten
wurde, waren wohl rein karnevalistische , humoristische Stücke,
viel Narreiisübormuth und tolle Scherze , alle !» jedes einzelne
Stück war sein vorbereitet und zum Theil künstlerisch durch
gesührt. Mit lebhaftem Beifall wurde Herrn Musikdirektor
Bötlge bei seinem ersten Auftreten begrüßt ; bald ertönte ei »
floller Eröffnnngsmarsch 1 , 2 , 3 , 4, der in kurzer Zeit die
Zuhörer in die beste Laune versetzte. 8in veritabler Japanese
begrüßte das Auditorium mit einer drastischen tollen An¬
sprache, itui sodann die Künste seiner japanischen Schlachtmuflk ,
die einen infernalische » Höllenlärm verführte , zu zeigen . Biel
Freude machte» die alten Karlsruher Staditrommler in ihrem
originellen Kostüm mit den köstlichen alten Helme » . Nicht
nur ihr Gesang mit dem lustige» Text , sondern auch ihre echt
Karlsruherische» philisterhafte» Zwiegespräche entfesselten eine
üdermüthige Heiterkeit . Die Glanznummer deS Abends bildete
Italien in Pforzheim. ES legte die Kapelle in dieser Nummer
eine geradezu staniienswerthe Vielseitigkeit a« den Tag. Eine
ganze Reihe von Mandolinen - und Guittarenspielern zierte
das Orchester ; der drollige Dudelsack fehlte nicht . Die ein
zelne» Stücke waren mit feiner Charakteristik flott durchgesührt .
Als Solisten traten mit Glück auf eine Sängerin, ein Tenorist,
sowie ein Violinspieler ; sämmtliche ernteten wohlverdienten
lebhaften Beifall . Ganz ausgezeichnet waren die Banda
Municivale und die Bersaglieri - Kapelle. Nach dieser Glanz
niiiumer, die auch dem Auge mit den schönen Kostüme » ein
Prächtiges Bild bot, wollte der Beifall kein Ende nehmen .

• Kauschlott ( 41. Pforzheim) , 21 . Febr . Die hiesige
Freiw . Feuerwehr feiert im Laufe dieses Jahres da«
Fest ihres 25 jährige » Bestehens. Mit diesem JubiläumSfestr
soll zugleich auch die Weihe einer Standarte resp . Fahne
stattfindeu. Der Festtag ist auf Sonntag den 14 . Juli be
stimmt und werden seinerzeit au die umliegenden Feuerwehr
Korps Einladungen erlaffen werden .

* Unter,romvach (A. Bruchsal), 21 . Febr. Bei der
hie, vorgenommenen Bürgermeisterwahl wurde Herr Konrad
Biedermann , Gemeinderath , mit 31 von 41 Stimmen zum
Bürgermeister gewählt.

Kerusbach, 21. Fe'or. Der Bürgerausschuß beschlo j
bi« Erbauung rmer Wasserleitung « t B«-

gtefTfc
nütznag bft Loffenaner Quellen . Die Leitung wird 0 Kilo
meter lang sein und etwa' 220 .000 Mk . kosten . Die Anlage
soll so erfolgen , daß jederzeit ein Elektrizitätswerk damit ver¬
bunden werden känn.

* ßilenthal (A . Bühl), 21 . Febr. Bei der dieser Tage
hier vorgenoinmenen Bürgermeisterwahl wurde der seitherige
Bürgermeister Bauer mit großer Stimmenmehrheit als solcher
wiedergewählt.

* Zrlanfinge« (SSt. Lörrach ), 21 . Febr. Hier fand
jüngst die Menschenfreundlichkeit und Gastfreundschaft einiger
Einwohner schnöden Dank. Bar einigen Tagen erschien ein
chmucker Husar in voller Uniform. Er gab fich für deu Sohn

eine» früher in Haltinge» wohnhaft gewesenen Seff-kmachers,
der in Blansingen gut bekannt war, au«, und fand in Folge
dessen bei verschiedenen Einwohner» die gastfreundlichste Auf¬
nahme und Unterstützung, um so mehr, alt er durch sein
Benehme » einen günstigen Eindruck zu machen verstand und
das Vertrauen der Leute zu erwecken wußte. Der Husar
erzählte, er habe vier Wochen Urlaub und » olle später
auch noch seine Angehörigen besuche » . Nachdem der
Husar im Allgemeinen gern gesehene Gast einige
vergnügte Tage in Blansingen zugebracht hatte , kam er
kürzlich Abend» zu einem seiner bisherigen Gastfreunde, um
dort vor seiner auf den andern Tag festgesetzten Abreise auf
Einladung derselben noch einmal zu übernachten. Er schlief
in der Kammer de» Sohne» de» Ouartiergrber » . Al» letzterer
jedoch früh Morgen» erwachte , mußte er zu seinem Leidwesen
die unangenehme Entdeckung machen , daß sein neuer Anzug,
mit ihm aber auch sein militärischer Schlafgenoffe spurlo«
verschwunden waren . Die Uniformstücke hatte der edle
Reitersmann zurückgelaffen . Wie die bisherigen Erhebungen
lt. „ Frb. Z. " ergeben haben sollen , ist derselbe von St .
Ludwig i. E . gebürtig und von seinem in Rathenow liegenden
Regiment desertirt.

X MassSach (A. Säckingen ), 21 . Febr . Am letzten
Sonntag fand da» in einer früheren Nnmmer der , B . Pr . '
angekündigte Konzert, gegeben von dem „ Gesangverein'

, dem
gemischten Chor ' und der hiesigen Musikkapelle , i« Gasthaus

zum Kreuz in Brennet statt . Der Zudrang war so groß,
daß der große Saal die Zuhörer kaum zu fasse » vermochte ;
sogar von Säckingen waren mehrere Personen (Damen und
Herren) erschienen. Da « Programm , aus 21 Nummern be¬
stehend, war sehr gut gewählt, und fanden alle Stücke
stürmischen Beifall. Die humoristischen Vorträge setzte» die
Lachmnskeln gewaltig in Thätigkeit. Sehr gut gefielen auch
die einzelnen Kostüme . Das Ganze bot einen sehr schönen
Anblick. Nachdem das Programm abgewickelt war . wurde ein
Tänzchen entrirt. Auf dem Heimwege hörte man nur eine
Stimme der Anerkennung, die insbesondere dem Dirigenten ,
Herrn Hauptlehrer Walter , als Veraiistrlter dieses Genuffes ,
gebührt ; denn nur durch seine Ausdaner war es möglich, das
z» Stande zu bringen , was geboten wurde. Aber auch der
Musikkapelle mit ihrem Dirigenten , Herrn Bürgermeister
Rünzi , sowie alle » Sängerinnen und Sängern sei hiermit
der Dank ausgesprochen . Man sah wieder so recht , was
selbst in einer kleinen Gemeinde geleistet werden kann , wenn
Einigkeit herrscht . Mögen die genannten Vereine auch ferner
so fest zusammenhalten und uns hie und da einen genuß¬
reichen Abend verschaffe» !

Ans den Nachbarländern .
-s- StraKhnrg i . K. , 21 . Febr . Ans der bevorstehenden

Industrie - und Gewerbe- Ausstellung wird als Hauptstück der
Küferei eine Art Heidelberger Faß Platz finden. Dasselbe
ist 4,25 Meter lang und 4 Meter weit und faßt 35000 Liter.
Dauben und Böden find aus gespaltenem slavonischen Eichen¬
holz und wiegen 10000 Kilograinm. Dieses Faß wird fich
aber nicht nur als Riese unter seines Gleiche» auszeichnen ,
sondern auch als Kunstwerk ; es ist reich verziert mit knnst»
lerisch ansgeführter geschmackvoller Bildschnitzcrarbeit. Herge-
stellt wurde das Faß in der Werkstätte der ersten elsässischen
mechanische » Küferei, vormals Frühlingsholz , im benachbarten
Schiltigbeim.

Makddorf bei Nagold. 21 . Febr. Hier zerplatzte wohl
in Folge zu starken EinheizenS ein größerer Zimmerofen.
Die im Zimmer befindliche Frau und 2 Kinder wurde»
leichter , ein weiteres Kind aber tödtlich verletzt . Die Explosion
verursachte eine so starke Erschütterung , daß Fenster und
Thüren zertrümmert wurden .

_ Nr. 46.
Innern soll aber. lt . K . Z . , eine bezügliche Anordnung de« Bezirk « .
amt», abgesehen von ganz besonders gelahrten Ausnahm» ,
fällen, nicht ohne einen seiten » de« Lernftgenoffenschaftliche «
Organ» »dar dar entschädigungsbrrechtigtiu Hinterbliebenen
gestellten Antrag erfolgen. Auch sollen di« Hinterbliebenen,
welchen di« Verfügung über die Leiche »»steht, sofern sie nicht
selbst den Antrag auf Leichenöffnung gestellt haben. »,r
Anordnung derselben über ihre Zustimmung befragt, und fall«
sie die Zustimmung verweigern, die Leichenöffnung uiiterlaffen
« erden . Uebrigenö werden die Hinterbliedeni « darauf auf¬
merksam gemacht, daß im Weigerungsfall«, wen« dadurch die
Benützung diese « Beweirmittel» für die Feststellung de» Ent¬
schädigungsanspruch « unmöglich gemacht wird , die» unter
Umständen bei Erledigung de» Entschädigungsanspruch» zu
ihren Ungunsten in'» Gewicht fallen kann.

> Iamilienaöend d«r »y- to,rapykfche« HeseSschaft .
8» war ein wirklich genußreicher Abend, den die photogra¬
phische Gesellschaft letzten Dienstag in dem Hotel Jffland der-
lebte. Sehr zahlreich hatten fich die Mitglieder des Verein«
und geschätzte Gäste eingefunden und holder Damenflor ver .
schönte da» Fest. Aber auch die gebotenen künstlerischen Ge»
uüffe waren völlig geeignet , dem Abend einen gemüthlichen
Verlauf zu sichern. Den Reigen der Vorträge eröffuete Frl .
Obrist , die sich «l» eine technisch und künstlerisch durchge-
bildete Pianistin den Dank und die Anerkennung der An¬
wesenden erwarb. Frau Gmeli « führte fich mit ihren
hübschen Gesangsvorträgen unter dem wohlverdienten Bei-
fall der Anwesenden als gut geschulte und weit über
das Maß der Dilettanten hinausreichendeSängerin ein . Ihre
Stimme hat einen sympathischen Wohllaut und die Vortrags¬
weise legt von einer gründlichen Technik beredte » Zeugniß
ab . In der rhetorisch - deklamatorischen Kunst erwarben fich die
Herren Beil und Dolletscheck wohlverdienteLorbeeren und
al« ein belebendes Element erwies fich der Humorist Herr
Förtsch aus Stuttgart . Einen besonderen Effekt erzielte er
als Damenimitator unter dem Namen Signora Trebelli, indem
er die Gesellschaft mit seiner virtuosen Pfeiferkunst unterhielt .
Der anregende Wechsel der Borträge ließ , die Stunden rasch
dahin eilen . Selbstverständlich hat es, da die liebe Jugend
ziemlich stark vertreten war , an dem üblichen Tänzchen nicht
gefehlt . Der verdiente Vorsitzende , Herr Dozent Schmidt ,
darf also mit Befriedigung feststelle» , daß sei» in den Be»
grüßungsworten a» die Theilnehmer zum Ausdruck gelangter
Wunsch , da» Fest möge einen schönen Verlauf nehme » , eine
glänzende Erfüllung erhielt. Die Festtheilnehmer selbst aber
chieden von der Stätte de» Vergnügen» mit dem Wunsche

„ Virat sequens ! *
5er Mannergesangverein Karlsruhe unter Leitung

eines tüchtigen Dirigenten Herrn Musikdirektors Schmoll
wird in Rastatt am Samstag de» 8 . März im Saalbau zur
Krone ein Konzert zum Besten des dortigen gemeinnützigen
Vereins gebe» .

$ Neichshallentheater . Nächsten Dienstag de« 26 .
h . M . wird imReichstzalleutheatec ein Karneval - Konzert
unter Mitwirkung einer Abtheilung der Artillerie Kapelle ,
sowie mehreren Komikern und der hier beliebt gewordenen
Miniatur- Soubrette genannt Prinzeß Kolibri veranstaltet . Der
Eintrittspreis von nur 20 Pf . dürste einem Jeden Gelegen -
heit bieten , sich einen genußreiche » Nachmittag sowie Abeud
zu verschaffe » .

8 Schlecht gelohnt. Eine Frau in der Luisenstraße
wurde um 20 M . bestohlen und um 8,20 M . baar und um
eine Pelerine im Werthe von 10 M . von einer Dienstmagd,
angeblich aus Kürnbach, betrogen. Die Magd wnrde aus
Barmherzigkeit von der Frau aus einige Tage ausgenommen
und verübte bei dieser Gelegenheit den Diebstahl. Unter der
falschen Angabe, sie wolle ihren Koffer von der Bahn holen ,
erschwindelte sie sich die 8,20 M . und die Pelerine .

8 LadendieSstähl«. In einem Laden der westlichen
Kaissrstraße ivurde » in den letzten vier Wochen nach und nach
verschiedene Armbänder im Gesammtwerth von 87 M . von
einer Lauffrau entwendet, die mit ihrer Tochter wegen Kollisions-
verdacht verhaftet worden ist. Die Armbänder , welche theils
veräußert und theils verschenkt waren , wurden wieder bei¬
gebracht .

8 Aieöstahk. Einem Studierenden der technischen Hoch¬
schule wurden am 7 . d. Mts . aus unverschloflenem Zimmer
in der Zähringerstraße 8 Paar wollene Socken im Werth«
von 16 Mk . entwendet.

Aus der Residenz .
Karlsruhe , 22 . Febr .

* Koföericht. E . K . H . der Großherzog hörte im Laufe
de» gestrige » Tage» die Vorträge des Hofjägermeister« Frei
Herrn von Schilling, des LegalionSrathS Dr . Freiherr» von
Bah» und deS Majors von Oven.

? Ernennung . Für musikalische Kreise dürste es von
Jntereffe sein, zu vernehme » , daß der rühmlichft bekannte
königl . sächsische Hof-Pianofortesabrikant Julius Bl ü ihn er
in Leipzig ( in Karlsruhe vertreten durch Hoflieferant Ludwig
Schweirgut ) von S . M . dem Kaiser von Oesterreich zum
kaiserl . und königl . Hoflieferanten ernannt wurde.

r Die Nnfnlluukersuchung hat sich in denjenigen
Fällen , wo e» zweifelhaft ist , ob der Tod eines gegen Unfälle
Versicherten auf einen mit dem Betrieb zusammenhängende »
Unfall oder auf eine außerhalb des Betriebs liegende Ursache
( insbesondere Krankheit oder organische Fehler ) zurickzuführen
sei und wo triftiger Grund zur Annahme besteht, daß nähere
Anhaltspunkte zur Lösung diese » Zweifel» durch eine Oeffnung
der Leiche gewonnen werden können , auch auf die
Vornahme einer Leichenöffnung zu erstrecken, wie auch
vom Reichs » Verficherungsamt bereits mehrfach an¬
erkannt worden ist . Und zwar ist es wünschenswerth
daß eine solche Maßnahme . wo die gedachten Voraus
setzungen gegeben find , möglichst bald , also in der Regel noch
vor der Bestattung der Leiche , vorgenommen werde . R
iin«s jorbt» ergangene» Verfügung de» Minilterium « bei

Gerichtszeitung .
A Karlsruhe , 20 . Febr . Sitzung der Strafkammer Ist.
Anfangs November v . I . entwendete die schon bestraft«

T«glöh »erin Christine Dürrler geb. Bauer au» Arnbach.
33 Jahre alt, der Ehefrau Deutscher iu Königsbach eine in
deren Hos aufgehängte Frauenschürze, wosür sie heute
zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde.

Auch der nun folgende Fall betraf eine Strafsache weg««
Diebstahls, deffen sich die Kurzwaarenhändleri » Sophie Mai
au» Eußerthal schuldig gemacht . Dieselbe entwendeteam 14. De¬
zember v . I . in Durlach auü dem Laden de« David Mußel -
mann au» dessen Ladenkafse den Geldbetrag von 46 Mart.
Sie wnrde mit eine« Jahr Gefängniß bestraft.

In geheimer Sitzung gelangte die Anklage gegen den
Schreiner August Reichendacher aus Söllingen wegen Ver¬
brechen« gegen § 176* R .-Str . -S .-B . zur Verhandlung . Das
Urthril lautete unrer Anrechnung vou 2 Wochen Haft aus
5 Monat« 2 Wochen Gefängniß.

Vom Schöffengericht Durlach war der Eigaroenfabrikant
Karl Wenner au« Aue wegen Widerstands zu einer Geld¬
strafe von 20 Mark verurtheilt worden. Er legte gegen
dieser Srkeantniß die Berufung ein , die der Gerichtshof als
unbegründet zurtckwie «. — Sin «eitern aus der Lagesordnung
vorgesehener Fall kam nicht »nr Verhandlung .

A Karlsruhe , 21 . Febr . Sitzung der Strafkammer I.
Wegen Betrug «, Betrugsversnch» und Unterschlag»»«

i hatte fich in dem ersten Falle , der heut« die Straftammer »«-
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jjSftigte , bte bisher unbescholtene Dienstmagd Friederike
xrümpstzeller au» Rintheim zu verantworten . Dieselbe

jtttte sich aus den Namen der F «m Regele bei der Bäckers¬
frau Pfremmer , die mit Frau Regcke gut bekannt war . ein
Karlehen von S Mark »erschafft ; » eiter suchte sie den Handels-
»ann Jos « dahier durch einen von ihr gefälschten Zettel , auf
dem aus den Namen der Frau Regele ein Darlehm verlangt
, arde, zur Herausgabe de« Geldbetrages von 8 Mark
I» bestimmen. Die Angeklagte , die im Kinne der Anklage
vollkommen gestLndiz ist , wurde unter Anrechnung der seit
22 . Januar verbüßten Untersuchungshaft zu 2 Monaten Ge-
stngniß verurtheilt .

Ein trauriger Sittenbild entwarf die Verhandlung der
stnklagesachr gegen die im Jahre 1861 geborene Ehefrau
Maria Schirrmeister geb. Egli au« Bern , hier wohnhaft,
»egen Kuppelei. Die Detail « des Falle» entziehen fich selbst»
verständlich einer öffentlichen Besprechung , wie auch der Fall
«Bte* Ausschluß der Oeffentlichkeit seine Erledigung fand.
Da , Zeugenverhör war ein ünßerst umfangreiches und bedurfte

während desselben wiederholt eines energischen Auftreten«,
, m die Zeugen zur vollen Wahrheitsangabe anzuhalten . Der
Fall endete mit der Verurtheilung der Angeklagte » zu neun
Monaten Gefängniß , abzüglich 2 Monaten Untersuchungshaft;
euch wurde gegen ste die Zulässigkeit der Polizeiaufsicht aus »
gesprochen .

Der an diese Verhandlung fich anschlietzende Fall
betraf ebenfalls eine Anklage wegen Vergehen « gegen 8 160
st .- St . - G. -B . , die sich gegen den 24 Jahre alten Tapezier
Hermann Koch von hier richtete. Segen ihn erkannte der
Gerichtshof unter Anrechnung von 1 Monat Unter»
suchungshaft auf 5 Monat Gefängnitz .

Die Anklage gegen Leopold Weber II aus Daxlanden
»egen Beleidigung gelangte nicht zur Verhandlung .

Am 10 . Oktober kam «S in dem Abendzuge der Lokalbahn
KarlSruhe - Spöck zwischen dem Schaffner H»ck und verschiedenen
Arbeitern au« Blankenloch zu Streitigkeiten, die bei Ankunft
de« Zuges auf der Station Blankenloch zu einer Schlägerei
»««arteten , bei der der Schaffner H»ck zu Boden
geworfen und mit Faustschlägeu mißhandelt wurde.
Die Sache bekam ein gerichtliche« Nachspiel vor dem
diesigen Schöffengericht , das den Fabrikarbeiter Johenn
Jakob Seeg er von Blankenloch zu 4» Mk . , den Fabrik»
Weiter Karl Friederich Dörflinger , gleichfalls aus Blanken»
loch zu 30 Mk . Geldstrafe wegen Körperverletzungverurtheilte .
Die beiden beruhigten sich nicht bei diesem Erkenntnisse , son¬
dern rekurrirten weiter unter Anrufung neuer Zeuge» an die
Strafkammer. Die Berufung blieb jedoch erfolglos, denn daS
mtergerichtliche Urtheil wurde heute bestätigt.

Die beide» noch weiter auf der Tagesordnung verzeich»
»eten Straffälle waren gleichfalls Berufungen . Dieselben
lvurden durch folgende Urtbeile erledigt : Der 27 Jahre alte
Bäcker Ludwig Wilhelm Wenn er von Mühlburg und der
48 Jahre alte Feldhüter Hieronymus Butz aus Beiertheim
nhielten wegen am 9 . Dezember Nachts 11 Uhr auf der
Ortsstraße zu Beiertheim verübter Körperverletzung je 3 Mo»
»ate Gefängniß ; Martin S eitler aus Habsheim wurde
vegen Widerstands, Beleidigung und Uebertretung bahnpolizei¬
licher Vorschrifteil zu 6 Woche» Gefängniß und 5 Mk . Geld¬
strafe verurtheilt .

Theater, Kunst und Wissenschaft .
Merlin , 21 . Febr . Der Schriftsteller Dr . Max

bortzing , ein Großneffe de« bekannte » Komponisten , ist zu
vteglitz bei Berlin im Alter von 55 Jahren gestorben .

Nizza , 20 . Febr . Der Tenorist Alfred Ritters¬
hau « gajlirt gegenwärtig am hiesigen Grand Theatre de
l'Opera. Bei der letzten Vorstellnng der Pagliacci er¬
eignete fich folgender Zwischeilsall : Am Schluffe des ersten
Astes verlangte man die große Szene des Canio daeapo .
Al« Herr Rittershaus sich eben anschickte , der Aufforderung
bachzukommen, erhob sich im Parquet ei » Herr und rief mit
lauter Stimme : „A bas te Prussien !“ Ein solcher Ruf
hätte zu anderen Zeiten leicht fatale Folgen für den Künstler
haben können . ES ist symptomatisch für die Befferung in den
Beziehungen zwischen den beiden Reichen , daß das Publikum
sofort für den Künstler Partei nahm. Der Slörensried
— ein Redakteur de« Radaublattes , 8 'Eclaireur ' — inufetp
Wn Saal verlassen » und Herr Rittershau « war nach Wieder-
helung der Arie Gegenstand der größten Ovationen . (B . T .)

Handel «nd verkehr.
Munuffeimer Hffestlenbörf «. Bei kleinem Geschäfte

staren gestern im Berkehr : Pfälz . Bank - Aktien zu 120,25 ,
Bad . Rück- und MitverficheruugS- Aktien zu 220 , Mannheimer
AagerhauSgefellfchaft- Aktien zu 106 , Mannheimer Gummi- und
Aidest-Aktien zu 125 (+ l 1/, Proz .) , Emaillirweike Mai -
h»»lmer zu 122,50 . Sonst notirten : Vorzugsaktien des Ver¬
se»» chem . Fabriken 188 Bf ., Bad . Brauerei 44 Bf .»
Bautet Brauerei 122 Bf . , Ettlinger Spinnerei 100 G .

Mannheimer stetreitzebärfe . Für Weizen stellte fich
btffsre Frage in Folge höherem Amerika ein , während übrige
Artikel ohne Veränderung blieben .

Mannheim , LI . Febr . Weizen per März 1885 13 .85, per
Mai 1895 13.75, per Juli 1895 13 .70, Roggen per März
MS 11 .30, per Mai 1895 11.40, per Juli 1395 11.80 , Hafer per
März 1895 12.- . per Mai 1895 12 20, per Juli 1895 12.30,
Mais per März 189» 11.35 . per Mai 189t 11 .36, per Julil® 5 11 .36.

Mannheim , 21 . Februar . Mehlpreise. Weizenmehl 00
2«L0 . 0 24 . — , 1 28 . — , 2 21 .— , S 19.76 . 4 16 .60 . Roggen-
« »hl 0 21 .— . 1 18.25.
. _ Frankfurt , 21. Februar . Umsätze bi» 6'/. Uhr Abends.
Otferr . Kredit 338 '/« - '

,, dz., DiSkonto-Kommandit 206 .70-80 -60
A., Berliner Handelsgesellschaft 154 6» bz . , Tarmstädter Bank
152 .SHM53 dz., Deutsche Bereinsbank i Ui bz . 08 , Dresdener
Bauk 159.90:160 bz«, Dresdener Bankverein 115-115 .30 bz.
B-, Effektenbank 117 .50 bz. G. , Mitteldeutsche Kreditbank
110 .30 bz., D . Hypoth.-Bank in Meiningen 126 .50 bz . . Banque
Ottomane 137.10-20- 137 bz., Oesterr^Ungar. Bankaktien 900
dH- G^ Länderbank 237 blp, Pfälzer BankÄtieu 129 40 bz.

VSdfsche Wiesst
Oesterr. -Ungar . Staatsbabn 330 " . - 331 bz , Lombarden88 ' /,
bz., Nordwest 219'/, -"/, bz .

Mittelmeer 94,60 bz. , Meridionalaktien 127.40:20 »z .,
Westsizilianer 62 .30 Hz. . Wrinoe Henri 191 .29-9» bz . , Hessische
Ludwigsbahn 1t « .«9 bz .» Lübeck -Bücken 148 - 148.30 bz -, Werra-
bahn 68.59-70 bz. . Weimar-Gera 30 bz. G ., Ungar. Kronen¬
rente 97.20 bz. ult ., 97 .30 bz. «pt .» Sproz. Portugiesen 26.25
lOie Staatsbahn 92 90 bz.. Äffaboner Stadtanl . 76.40 bz. G .,
Monastier Obl . 64 .30 bz. , , ,

Gotthard -Aktieu 182 .90 »z ., Schweizer Central 134 bz.,
Schweizer Nordest 13680 b,.. Jura - Simplon 88 .50 bz., Union
95.« bz. , 5prez. Italiener 89. 40- 10-20 bz . ult . , 8930 bz. cpt .

Laudw . Besprechungen nuv Versammlungen .
Sonntag bm 3. März :

Baden . Nachm . 3 Uhr im Gasthaus zum Kreuz in
Lichtenthal landw . Besprechung .

Achern . Nachm . 3 Uhr im Gasthaus zum Engel in
Wagshnrst landw . Besprechung .

Konsumverein Wittenschwand . Nachm . 3 Uhr
i» Schulzimmer Generalversammlung.

Konsumverein Hohenwarth . Nachm, halb 3 Uhr
in der Mrthschaft zum Waldhorn dahier Generalversammlung.

Sonntag den 10. März :
Konsumverein Neudorf . Die auf Sonntag den

17. d. M. anberaumte ordentliche Generalversammlung findet
ein «etretener Hinderniffe » egen erst am Sonntag den
10. Mär , statt.

vermischtes.
Fhor «, 21 . Febr . Dem hiesigen Ulanen » Regiment

wurde am Dienstag em Deserteur zugeführt, der im Jahre
1871 während der Belagerung von Paris ver¬
schwunden war » nachdem er mit dem eisernen Kreuz dekorirt
worden war . Der Flüchtling gelangte dis nach China, diente
dort 14 Jahre im Heere , brachte e« dis zum Wachtmeister
und wurde durch mehrere chinesische Orden » «Sgezeichnet.
Vor 10 Jahren kehrte er »ach Deutschland zurück und fand
im Elsaß Anstellung »iS Aufseher in einer Fadrik. Hie >
wurde er erst ermittelt und verhaftet, um seinem Regiment
behuf « Adleistung der noch rückständigen Dienstzeit und Be-
strafnng wegen Fahnenflucht zugeführt zu werden .

Menrobe , 21 . Febr . Der Taucher Vogt » der als
Gastwirth in Raievsdorf dei Landeck lebt, hat sich der » Deut¬
schen LandeSztg . " zufolge erboten , die Leichen aus dem unter -
gegangenen Dampfer „ Elbe " zu bergen . Er hat tereits
eine Zuschrift vom » Lloyd ' erhalten, wonach die Gesellschaft
seine Dienste in Anspruch nehmen will. Jedoch gestattet jetzt
die Witterung «och nicht , auf der UnglückSstttte irgend etwa«
zu unternehmen. Die Bergung der Leiche » ist natürlich ein
ebenso schauerliche» wie gefährliches Handtverk . Der Taucher
Vogt erklärt, daß ihm fein Kollege Flint nach Bergung der
Leichen der . Cimbria ' gesagt habe , einmal hätte er eine solche
schaurige Arbeit verrichtet, aber er thue e« nie wieder .

Offene Stellen .
Ueberlingen . Die Stelle des StiftungSsekretir» da¬

hier mit einem AnfangSgehalt von jährlich 2000 Mark nebst
freier Dienstwohnung. Bewerber, welche im Armen» und
StistungSwefen durchaus bewandert fein müffen , wollen ihre
Gesuche innerhalb 14 Tagen an den Gemeinderath einreichen .

Mannheim . Aus der Stadtrathskanzlei eine Bureau -
gehilfensielle . Bewerber mit schöner Handschrift au« der Zahl
der Aktuare, Finanz - , Notariat «», Anwaltsgehilfen rc. wollen
ihre Meldungen unter Angabe ihrer GehaltSansprüche und
unter Beifügung deS Lebenslaufs und der Zeugniffe über seit¬
herige Beschäftigung binnen 8 Tagen schriftlich beim Bürger¬
meisteramt einreichen .

Neueste Nachrichte».
Stuttgart , 21. Febr. Die Kammer der Abge¬

ordneten wählte Payer (VolkSp .) mit 52 Stimmen znm
Präsidenten . Die freie Vereinigung , welcher säinmt-
liche Nichtdemokraten und nicht dem Zentrum ungehörige
Abgeordneten beigetreten sind » besteht aus 38 Mitgliedern .

908 . Marseille , 21 . Febr. Wie ausTonting
mit der Post .eingetroffene Blätter melden, habe» am
30 . Septbr . vor . Ir ». Seeräuber eine » Proviantzug,
welcher von 22 Tirailleurs und 1 Sergeanten begleitet
war , angegriffen. Hierbei wurden 18 von den letzteren
getödtet und 8 verwundet . Die Seeräuber entflohen mit
der Beute . Eine Truppenkvlonne hat aui 8. Januar die
von den Seeräubern nach der chinesischen Grenze z« besetzte
Stellung bei Long - Bav aufgehoben , hierbei wurden dre
Offiziere nnd 9 Soldatm getödtet, 28 zumeist Ein¬
geborene verwundet .

Telegramm der , ,Badische » Presse."
Berlin , 22 . Febr. Wie aus Wilhelmshaven g«

meldet wird , wird die spanische Regierung auf die
Einladung Kaiser Wilhelms vier Kriegsschiffe z»r Er¬
öffnung des Rsrdvstseekanalk entsenden .

Berlin , 22 . Febr . Aus Bremen wird gemeldkt ,
daß die Direktion des Rirddeutscheu 8l»yd 8 Taucher
engagirt habe, 3 Dentsche , 3 Engländer und 2 Fran -
zvsen, welche das Wra« der „Elbe" aufsuchen svllen ,
und zwar hauptsächlich wegen der Auffindung der
Werthsache«, welche einen Werth vvn 36M *6 M.
repräsentirg « . Die Taucherarbeiten dauern S Tage.

Hamknrg , 22 . Febr. Der Kaufmann Sieg-
« und Weih wurde » egen seines Dnefls mit dem
Rechtsanwalt Hvelaben zu drei Monat Festung ver-
urtheilt ,

Altona , 22 . Febr. Das „Berl. Tagebl . " meldet
von hier , dah eine « eit verzweigte Kaljchmüuterhimde

SM «

» n der hiesigen Kriminalpolizei ermMettwuM .
Dieselbe fertigte falsche .Preutznche Thalerstucke «*.
Das Haupt der Bande, ein Schl- ffrr » « Mrf W « «
, nrde hier , dessen Komplizen in LaiÄsdorg verhaftet.
Sie Werkstätte wurde sofort anfgehoben.

Hannover , 22 . Febr . Me der m Soloui^ -
ächen sonst gut unterrichtete „Hann, «onner" « tft * .
habe der Gouverneur von Deutsch - Ostasrika. Oberst
Frhr . v. Scheele in Berlin die »rNärnn« abgegeben
»atz er unter der K- lanialabthkilung resp. d« e»
Direktor nicht » eiter ,« diene« vermöge .

Aren , 22. Febr . Errherzsl Enge« Ist leicht
»rkrankt .

Telegraphische Kursberichte
vom 22 . Februar .

Hamvurgcr Äbendbörfe.
Kreditaktien 096.78 ! DnnahütN
Diskonto -Tommandit — I « uff. A»«ea

Row-Vork.
Wechsel auf London 998'/« !

Konkurss in Baden .
Freiburg , « befron de» FruckthändlerS Martin » afattz ^

Pauline , eb. » rvin in Buchheim . Konkursverwalter
Wa >senrichter C . Montigel hier. KonkurSforderuugea
find bis , u« 9 . Mär , 1L9S bei dem Sencht anzumeldea .
PrüfnngStermi « 81 . Mär, .

8ppi » ,en . Eerbor Heinrich Gebhard von EppiRgen .
Konkursverwalter Rathfchreiber Stroh hier. Koukur »«
forberungen sind bis zum 18. März 1895 bei dem Ge¬
richt anzumelden. PrüfuugStermin 28. März .

MnthmschlicheS Wetter
wh Samstag den 38. Februar .

Machdruck verboten .)
868 . Der neue fkanbiuavische Lustwirbel hat ein» 8ew

tiefimg erfahre» unb dringt ziemlich rasch nach der NNterea
Ostsee vor , weshalb der au» « rebbritannien bi« zn uu»
wieder vergedruugmw H, « ruck ab, -flacht wird unb längs»»
zurückweicht . Ueber dem mittleren nnd südlichen Rußland be¬
hauptet fich die bisherige Depression, »der Italien ein mäßiger
Hachdruck. Demgemäß iS für Samltag und Sonntag bei
milderer Temperatur vorwiegend bewölkte« , aber schlimmsten¬
falls nur zu vereinzalten Niederschlägen geneigte« Wetter z»
erwarten . _ _

FemsiUenuachrichten .
Auszug mm i»« u Ktaubesbücher « Aarksrug «.

Geburten : 14 . Febr . Richard Han« Theodor, Bater
Lorenz Lahr , Schneider. 16 . Mari » Mina , Vater Binzeu»
Schultheis , Schloffer. — Franz Karl , » ater Franz Jakob
Altmann , Diener . 17. Hermann Joseph, Vater Adam Huster,
« agenwirter . — « milie Elisabeth. Bater Ferdinand Fell¬
hauer , Käsermeift« . 18. Otto , « at», Theodor Artmau»,
Schloffer.

» h - aufgebot : 19 . Febr . David Lasch von Freisiett,
Färber hier, mit Emllie Streit von Durlach.

Todesfälle : 16 . Febr . Otto , alt 4 Jahre , Lat »
Max Hummel, Professor. 17 . Franz Freiherr Schilling von
Lanstatt , Major a . D . , ein Wittwer , alt 62 Jahre . 18.
Katharina Hagenbüchle, alt 78 Jahre , Wittw« de« Artisors
Martin Hageubüchle . 19 . Franke« Freifrau v . Weiler, alt
85 Jahre , Wittwe das grotzh . Kammerherra und Oberingenisur«
Wilhelm Freiherr v. Weiler . — Susanna Spiegel, alt 62
Jahre , Wittwe de« Schneider« Philipp Spiegel.

Auswärtige stoderfülle .
Freiburg . Kaminfegermeifter Josef Fall , 78 I . a. — Gauch

Bloch geb . Mäher , 70 I . a.

Wass-rstaud des R Heins .
Akarau , 22 . Febr . Mrg » . , 2 .68 m, gefallen 1 ea

vesreinS- nnd Beegunr,nngS - Anzeiger .
Freitag , 32 . F «br.

Kreubs ' fch . Kkenagrstk . 8 U . « eneralvslg . i. d. Götterda« » » g .
Allae « . Badfahrer -Mniv « . Zusammenkunft i. d. « intracht
Aechtkknb „ Aer « « ntznria " . H . SU . UebgSabd. i . . Ritter . '

.«takasseu« . 8 U . Barflellnng .
Maller ' scher Slenostrapßen -Hl. 8 U . Uebung i. d . Leopoldschule.
Purnstemeiude . Zentralturnhaü « . 8 Uhr Turnabend .
Purngesellschust . 8 Uhr Turnen i . b. Turnhalle d . Realgymn.

deutsch. Kandkuugsgeßilfe « . Versammlung i. Land»karcht.
" ^

Briefkasten.
f . J , « t ist üblich , daß vor Aufnahme i« eine Leben«

Versicherung eine ärztliche Untersuchung de« Betreffenden vor
genommen wird .

Aßonnent st . Ist . hier . Wen« Sie in die Deutsch-
Afrikanische Schutztruppe eintreten wollen , wenden Sie fich an
da « Ministerium für auswärtige Angelegenheiten .

Foulard -Seide 95 Pf .
bis 5 .86 p . Met . — japanesische , chinesische « . in den « nest»
Dessins u . Farben , sowie schwarze , weiße und farbig« Ae»« -
Verg.Keide von «9 Pf . bis Mk . 18 .65 p . Met . - glatt,
gsstreijt , karriert , gemustert, Damaste rr . (ca. 240 versch . Qual »
uud 3099 versch. Farben , Dessins rc .) ^ »rto - und ßcuerfrst
iu ' s Kaue . Mustor umgehend. 11651
SeideB -Fsbrik fl . lennekerff (k . u . k . Hofl .) Z&rld ^

Krumme ZZciue jeder Art vcryüllt elegant mein vielfach
patentirter „ EgalUalo p« . Tausende im Gebrauch.

— Prospekt gratis und franko . —
KeUttich Myer , Maudsöek 13 bei Hambug»
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Zm httmohtüdkü Wmrtk-Ziliilö«
W . Sdhring ’s Dichtung»- nnd Prosawerk:

Von WiensCongress zu FrankfurtsBundestag.
Bilder aus Bismairks Geburtszeit.

Häuptinhalt : Gegensätzedeutscher Schmach und Ehre . Bismarckiade .
Germania am 1. April 1815 von Wien zum Kyffhäuser nach Berlin

und Schönhausen gewendet. Des Zukunstskaisers Konfirmation .
10 Bogen , 160 Seiten gr . Oktav . Preis Mk . 1 .50 .

Zu beziehen vom Verfasser , Karlsruhe , Bahnhosstraße 10 ,
und durch den Buchhandel . 1032

Unterzeichnete offertren ihre Fabri -
kate i»
prima roh « , Haufschlänche « ,

^ Haufriemeu für Fahrstühle ,
Häuf » Gurte » für Schöpfwerke

und Elevatoren
l» verschiedenen Dimenfionen,

sowie
Pechfackelu und Pechkrönze ;

Ä ferner
Gackzwilch , gestreift nnd glatt ,

gefärbten Zwilch in Leinen
»ad Halbleinen , in jeder Breite ,

fertige Fruchtsäcke
ln beliebigen Größe » aus reichhaltigem
Zager unter billiger Berechnung .

Wiederverkäufcr werden gesucht.

Max Link & Go.,
Mechanische Schlauch -, Hurten - und

^ « iaenweberei und Sack - KaSrik ,
Oberkirch . 1304 .66

Wenn Sie als Briefmarkensammler irgend etwas

verkauf« , kauf« oder vertausch« wollm , inserirm Sie im

Süddeutsch« Offertenblatt

„ Die Vriefmarke" , Wiizei.

'

Jnsertionspreise anerkannt mäßige. Der

geschieht vollständig gratis und franko.
Bezug des Blattes

14630 *

jfff/e Damm sm efeefrisiert,
wnw sit eine neve Nummer der „Deutschen Moden -Ieilnng " erhalten ! Diele» eigenartige
FamilienblaU , diese Lieb!mg»zeitung der Praktische » HauSsroaen, weiß die Mode so von der ge-
jchickienÄite auszukossen . so auSgezeichnetcWnkezu geben , solche Lust zum Ejgxx Mlavst "
Arbeiten und Selbftichneidern zu machen , daß die geringe Ausgabe »on
vierteljährlich zu einem wahren Segen für da» HauSwelen w,rd5 Jede Buchhandlung sonn«
alle Aoftanstalteu nehmen Bcpcllungen

^
cntgegen.̂ Man verlange eine . Probe - Nummer

geatir von der tvrlchäst- ftell«
'

»er ^.Deutschen Mobe » . Zeitung ", Aug. Pvlich in Leipzig!

Weistwein , ftaschenreif und rein . »
100 Lt . M . 40 .—. 30 Lt. unter Nach¬
nahme . Georg Weis * III , Küfer ,
Heppenheim , Bergstr . 845 .24.8

schnell, sicher, gut nnd
billig naoh Ameri¬
ka fahren will , wende
sich an 8071 *

F . Kern,larlsriiiic,
Areuzsiraße »,

obrigkektl . concess Ge¬
neral -Agent für Baden .

Erstes Süddeutsches
Privat - Deteetiv - Institut ,

München » Weftenrtederstr . 131 .
Auskünfte , Beobachtungen , Ermitt¬

lungen ,Ausforfchungenrc . bei strengster
Diskretion . 1096 »

Bei Anfragen 30 Psg . Rückporto .
Israelitische Gemeinde .

Freitag den 22 . Febr . :
Abendgottesdienst 5" Uhr .

Samstag den 29. Febr . :
Morgengottesdicnst 7- „
Hauptgottesdieiist 9" „
Jugend gottesdienst 3 „
Saobath -AuSgang 6U ,

An Werktagen :
Morgengottesdienst 7 „
Abendgottesdienst 5** , ,
Jsr . Rettgious -Gefellschaft .

^ . Freitag den 22 . Febr . :
Säbdaty -Anfang S" Uhr .
^ Sanis tag den 23. Febr . :
Mor

^rngottesdienst 8
^ »

NachmittagSgottesdienft 4-
Sabbath -Ausgang 6“ »

An Werktagen :
MorgengotteSdienst 7 »
Aachmittaß - goltrsdienst P * »

Die Petrolmotoren
rbs der 11780 .24 .211

Schweiz. Locomotif - and Maschinenfabrik WinterthurI
zeichnen sich ans durch bewährte Construction ,

hochfeine Ausführung , billigen Betrieb .
Vertretung for Siiddeutsohand bei der

ßiesserei u. Maschinenfabrik Konstanz, Wuhrmann Keller & Co. I

Aechter 1301s2.2s.17

[ Trampier - Kaffee
ist anerkannt der beste

Kaffee - Zusatz .
C.Trampler,Laliri. Baden .

Gegründet 1793 .
Ilt (er Mau Keliilit prliiirt Drtsiei 1831-

Inserate
für die „ Mittag -- Ausgabe der

„Badischen Presse " werden bis läng¬
stens Bormittags S Uhr angenom¬
men. ( Größere Inserate sollten , wmn

uiöglich , tags zuvor bestellt werden .)

Für die Abend -Zeitttttg werdm Inserate bis 4 Uhr

Nachmittags angenommen.

Dis Expedition der „Bad. Presse".

Kaffeeimport i , Versandt io Print;
tob Dr . Hartmann , Iili I . IL Preis ! , frei .

fange« Manne (geprüft)
Gelegenheit geboten , sich unentgeltlich
in den geometrischen Arbeiten
rinzuarbeiten ? 2 .1

Gefl . Offerten unter Nr . 1985 an
die Exped . der „ Bad . Presse » erbeten .

^ si^ er ertheilt Latein-Unterricht7
Offerten unter Nr . 1850 an

die Exped . der „Bad . Presse " erb . 3 .2

Landhaus
von 6 — 6 Zimmern , auch Garten , in
hübscher Gegend im Auftrag zu kaufen
gesucht . Ebenso ist schön gelegene ,
größere Billa , jedoch nicht unter 1V
Zimmern , wobei 2 große sein müsse»,
mit großem Garten und angrenzende »
zugehörigen Ländereien bei mir gefragt .
Um genaue Angaben bittet Adolph
Jost , Karlsruhe , Riippurrer -
straste 04 . _ 1833,3,3

Eine gutgehende Bäckerei
auf dem Lande , nahe einer Garnisons -
stadt , ist unter günstigen Beding¬
ungen zu verpachten oder zu ver »
fause « . Näheres unter Nr . 1849 in
der Expedition der „Bad . Presse "

Wirthfchaft
mit Realrecht .

In der Nähe Bruchsal ' s ist eine
sehr gute Wirthschaft mit Bäckerei -
einrichtmig , mit großem Bier - und
Weiiwerbrauch , hauptsächlich für eine »
Metzger oder Bäcker geeignet , da kein
Metzger im Orte ist , bei einer An¬
zahlung von 2000 Mk . unter günstigen
Bedingungen sofort zu verkaufen .

Offerten bittet man unter Nr . 1949
in der Expedition der »Bad . Presse "

abznaeben . _ 3 2̂

Pferd .
7 Jahre alte Fnchsstute , 1,75 m

Bandmaaß , komplett geritten , auch
einspäimig gefahren , steht preiswürdtg
zu verkaufen :

Wo ? sagt unter Nr . 2016 die Ex -
peditio » der „Bad . Presse ."_ 3^1

BlMUlmrIMii ,
4 junge , 3 Monate
alt , von hervorragend

schöner, ein¬
geschriebener Mutter ,
zu verkaufen . Auf

Wunsch Photographie . 2001 .2 . 1

Privatier Baumann ,
Biberach bei Ulm .

Buchbinder
sofort gesucht

für dauernde Stellung . Nur ältere
selbständige Arbeiter , die Lust haben ,
an Schnellpresse auszuhelfen , wollen
sich melden bei 2013 .2 .1

Zumwinkel , Germershrim.

Holz - Drechsler -

Gesuch.
Tüchtige Holz - Drechsler finden

auf polirte Arbeit dauernde Beschäfti¬
gung . Zu erfragen Karlsruhe ,
Sofienstraste 147 oder Kaiser -
straste 57 bei Jus . Huth . 2017

Tüchtiger
CiMol -Gehilsk

findet sogleich drmmrde Arbeit ,

thätig waren .
' ^

1982 .2L
Al. Waldstraße 43,Karlsruhe .

Kaminfeger,
w « ‘
ßeierti
iitmi
m *

langer . tüchtiger, sucht für sofort
Stelle . Nähere » durch 2007.9.1
W. Singrün ) Raftalt .

ilidl ha » • Uhr , veranstaltet
der ^Geneifcht« Chor- «ine

rwoMeÄ -MÄLLüsek «

Munterhaltting
W«z» Mt verehrstchen Mitglieder mit

erwachsenen Angehörigen freund
eingeladen » erben

HorAuvstOt »

Deutsche

N Karlstrasse 27
ist für

Verband Karlsruhe.
Die erste Sendung der Rats o « al -

Glückwuuschkarte « für Se .
Durchlaucht de « Fürste «
Bismarck ist ringetwffen nnd
können Exemplare i 10 Psgl bei
dem Fechtrath Krüger , Lessinz-
straße 43 , Herrn Snatar oberst ,
Kaiserstraße 88 , im Landsknecht ,
Krokodil u. Goldenen Karpfen
in Emvsanq genommen werden.

öro

CaS - e & »XX .< 3l3Lt ; .
6 tüchtige Kesselschmiede auf

leichte Blecharbeit , Maschine »
schlaffer und ein Werkzeugmacher
finden dauernde Beschäftigung .

Maschinenfabrik Niroerdurg
1977 .2 .2 Ettlingen .

fei « Feuerschmied und
'~

2 Juugfchmiede
finden Beschäftigung bei 1942 .22

« Uh . Kaltenbach ,
Scheffelstratze 7 .

welcher mit Pferden umgehen kan»,
findet Stelle . IW

Kaiserstraste 81/8 $ im Laden .

Ein gefetztes

Müffet-Iräukein
wird gesucht. Nähere » 1955 .2.9

Palmengapten , Karlsruhe.
in anständiges Mädchen ,

Üst welches das Konfektion »-
' Geschäft erlernen möchte,

findet qnke Lehrstelle .
1946.2.2 Akademiestr . 37 , 3. St .

1H

Modes .
« bhmeI

Einige junge Mädchen
achtbarer Eltern , welche
das Pntzmachen erlerne «
wollen , finden in meinem
Geschäfte gute Lehr¬
stelle » . 1899,3 .2

L. Ph . Wilhelm ,
Kaiserstraste 305 .

LehrMlhe « - GeW.
Einige Mädchen achtbarer Elter ?

können in meinem Geschäfte gute Lehn
stelle erhalten : 1995
F . Hernmann , Mode»,

Kais erstraste 113 .

Mrmackerlekrlmg8g?su§
Auf Ostern nehme einen brave»

fleißigen jungen Mann ans achtbar «
Familie in die Lehre . 1825 .3 .3

Fr . Gorgus , Uhrmacher , Ipsorzhei « .

Lehrlings - Gesuch.
Ein kräftiger Junge kann i» dieLehre

treten in der Kttpferschmiederei von
Pr . Abel .

3 .2 Douglasstraße 20 . I9W

»« malienstratze
Hans , eine

7 ist im Sinter »
. Treppe hoch eint

Wohnung von 8 Zimmern » Küche
und Zugehör auf 23 . April zu ver-

mirthe » . Nähere » im Vorderhaus ,
eine Treppe hoch ._ 199?!

Sofienstraße 3,
Seitenbau, 1. Stock, Ist ein
möblirtes Zimmer zu der-
mlethen.
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Wohnungs -Gesuch .
Eine freundliche Wohuuns

von 3 Zimmer«, Küche und Z-
gehör wird ans 3» . « veil M*
einer kleine « Familie <3 Pers-1
im östlichen Stadttheil, » miethe»
gesucht. Offertenmit Preisangabe
unter Nr . 100 an die Expeditiolt
der „Badischen Prefle " erbeten.

Eine schöne Wohnung »on 3 bi» ä

Zimmer nebst Zubehör wird auf ah
April zu miethen gesucht. Offerten
mit Preisangabe unter Nr . 100 oft
die Expedition jder »Bad . Prefle " tm

5
• t «
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. • «
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Cesaugvereitt
Freundschaft.
stente ftrcitnfl Abend V, » Uhr :
HUa &spi - Probe
M Schrempp ' scheu Gartensaal »
fejevtNiniev = ?iH « . für sämmtliche
jlitnni-fenfco !« i bet Aufführung
tß Kostümfest. 9009

Der verstarry .

kamStag den 83 . Februar 1895 ,
Abends halb 8 Uhr :

Infammenfunfi
Im Vereinslokal „Zähringer Löwen ",
icke Zähringer - und Adlerstraße.

Um zahlreiches und pünktliche ?
kricheinen wird ersucht.
3126 Der Vorstand .

IN » «
d Z »
l »s*
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- etht »
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bete«.
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bi« i

uf 25,
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tiimßmeinifo JttuCsruü^.

Gut WlF Heil !

Montag den 25 . Februar
105 vor 8000 :

Grosse Narreositzung
Im Lokal Gasthaus zur Blume .

Zur Ani ' iUunna gelangt
- er Krähwinkler A -Mimm.

Es wird gebeten sich dementsprechend
p, kostümieren .

SB . Schlachtenbummler sehr er-
pünscht .

Diejenigen , welche nicht angeheitert
jNMg erscheinen, können dort Nach-
Llse erhalten . 2010.2.3

Die Narreu -Gemeinde .

81 . LkGr ' b » »' » .

Verband deutscher
^ Rudlunfls - Gehilfen

m
Kreis - Vere

Leipzig
'ein Kararlsruhe »

Freitag den 22 . Februar :

Wochen -Versammlung
diunserem Vereinslokal »znmLands -
hecht " .
Am pünktlichesErscheinen wird ge»

irten . 985
Oe »» Vorstand .

rlrendri'chtr 6 ttMg» |eii*
Club Kmlsrlih ?.

lreitag den 22 . ds . Mts .»
Abends '„ 8 Uhr :

Geueral-Bersammlung .
Tagesordnung :

L Recknnngsablag«.
«. VorstandSwahl.
3. Verschiedenes .

Um vollzähliges und pünktliches
Erscheinen ersucht
1020 Der Vorstand .

Roller scher
Ttenographen Verem

Knrisrnhc .
. Jeden Dienstag und Freitag .
AbendS 8 Uhr . UebungS - Abend
'» der Seapoldschute . :?S i ö

Der Bors : and .

larfsruftec fildnfiec=

Samstag den 38 . ds . Mts .»
Abends 8 Uhr :

Humoristischer
Narren - Abend
im vereinslokal Kaiser Barbarossa .
wozu die Mitglieder init ihren Flu
millenaiigehörigc» frenndlichst eilige
laden werde » . Rairenkappe obliga¬
torisch. Dieselben siub am Eingang
;u Hobe» .
1971 .2.1 Der Vorstand .

Kljjumbert -Äemm

„Grmütkliklikrit ".
Samstag den 23 . Februar ,

Abends 3 Uhr beginnend, findet
unser

iimfciiüüi!«
in unserem Ber einslokal „ zur
Tchützenlisl " statt . Wir laben hierzu
unsere vcicbil Mitglieder mit dem
Bemerken frcundlickst ein , Karten für
Einznführenbe bei unserem Vereins^
wirth Herrn W e i g e l e in Empfang
nehmen z» wollen.
1921 Per Vorstand .

Hotel- und Restaurailons-
Angesfallten-Verein ,

Freitag Nachmittag 3 Uhr :

bei 2005
Kollege Gerstemicker , Kapellen stratze.

rirdciiki - n . ADkl'klnd .
Samstag de« 23 . Febr .» Abends

8 Uhr ansangcnb, im Gasthaus zum
Zähringer Lbwen :

Nävvische

ALciiliiiitkrhsltiiiig,
wozu Freunde uvd Gönner mit ihren
Familienangehörigen freundlich eiu -
geladen werden . 1986
fflesr Ein - Tritt 10 Psg . "7UG

Das »itirrische Eomlte .

Lolion für 83u Mark
50 S1U\ 1 Mir. hohe« verzinktes

fraohtiTei jodor deutschen Bahn¬
station zur AxifsrtijAmg schöner
u . dauerhafter Gartenzäune,Hühner¬
höfe , Wildgalter etc Preisliste
aller Sorten Geflechte und Draht
gratis durch 912. 16.5
J . Riistein , Dri

F
h‘

b1
3
ik,

r‘n-
Ruhrort am Rhein.

iy.Peter$ & Gi§ Nachf.
Cöl n.

- JSs

ÄÄer-Verm » iarlsrukr .
Heute Freitag 11043*

Prob © für
(Lokal z. Weißen Bären .)

Moem. KmCfftltrpr- iliuon
Konsulat Karlsruhe .

Heut« Freitag :
. Sufämmenftttnft
D Nebenzimmer der Restauratia «
^ ' » trächt » Karl-Friedrichstraß«.
7^ Geschäftlicheg. — Gesellige Untere
«atuug . 977 "

Acht« Jctoqttt »tlUommu».

• Die ganze Flasche M . 1 .7 .5
» ., « » * 2 00

"** „ .. L .28
**** „ „ >, ,, 250

| ***** „ „ „ 3,00
jhaibe Flaschen kosten 20 Psg
' mehr wie die Halste einer ganzen .

Käuflich bei Herrn :
Fritz Heck ,
Max Hofheänx ,
J . B . Klingele , Nachfolger,
C. Vollmer Nachfolger tu !

Dnrlach . 11645 . 15 .7
Max Hagmann in Miistlburg . ^

Wachteln ,

««ch amtlichm Quelle« -e«r bettet
U»n

Zakoö Spriichmacher & Komp.
ist soeben in der Expedition «er „Bad . Presse " erschienen

' ,
Preis HS Pfennig .

Gegen Einsendung von 55 Pfg . in Marken wird das ,
hübsch ausgestattete Merkchen , das als Titelblatt den Lauter - '

berg nebst Lch,var : wa ! dhaus in pbatographiscker Treue '
! wiedergibt , durch die Expedition der „Badischen Presse "
frank» versandt.

scDcacscac :» »

ist mein Lager ns

Baü- u . Geseilschaftshandschuhen
in versckiedenen Qualitäten und Preislagen vollständig

assortirt, was empfehlend anzeigt 564.1v .1v

Wilhelm Söll ,
Friedrichsplatz 4 und Kaiserttrass « IST.

aesKscj

ipbtnfabrifeiksn v. Friedr. Bayer & C* E1%ei
I Aosserordenillch hoher Nährwerfl Leistete VerdsitetQWffilß
fWichtig für schvväöhiiche Persffian, stseosti/ÄWSMtöllk

* Orn
tscun

%tp
feii ^ « st

ärztlicherseits hestirntntemGehalt an Somatose
hergesteSt durcl»

Gebr. Stollwerck. Köln.
| Der Nährwert von Chocolade & Cacao wird ganz

besonders erhöht durch den Zusatz vom

Farbenfabriken «Friede Bayer*Ot Elberfeld
einem aus Fleisch bereiteten gsrudwini

klinisch geprüft und empfohlen bei
Bleichsucht, Magenkrankheiten . TuberculöSfc
• für schwächliche Kinder und Reconvalescenten .

°

loeck ,
Weinhandluog,

MMännchen , fleißig - « chläger ,
" 1 .75 M .. richiige Zisthlpärche»

3 M .<Wachtelhäuschr» 4 .50M .,
(Wachtelmännchenmit Hänschen 6 M .)
versenden unter Garantie lebeudc , t
dlnkuirst pr . Postnachnabmc. • ,

igKÖX . !7-a » sen in M . -Osaööach, t
Krtedtichinasc 14/68» *

Kriegŝtra .sse S und Kaiserstrasse 102,
empfiehlt sein grosses Lager

, in - und ausländischer Weine
*n Fässern und Flaschen .

Specialitfttt Frühstück - and
Krankenweine ,

Markgräfler Schaumwein ,
PaJe Afe und Extra Stoui ( Porter) .
f,Kai 8erblni 3ie '

% feinster deutscher Sect,
von Gebr . Haehl in Geisenheim. 11374*

p

Lasteckilchle«
mch

«rhakt « an am besten in der
Couditorsi von

Ass. Giebel ,
Waldstrnfte 49 , und in da

Filiale Sophienstratze » 4 .
Auf Wunsch «erden dieselben

war « zugesandt. 802
- euer - , .

eiubkNchstBere Kekd
Aücher -u . Kokumeutea»
Kchrimlie smzHehtt
Wild . Weis », Karlsruhe»

Srbprinzenstratz» 24.

chclrathS-Gesuch .
Ein , «b . Frl . , Sude der zwanziger

Jahre . v»n angenehmem Aeußern,
mit etwas Vermögen , tüchtig im Hause,
wüusck ! sich mit einem Beamten von
ruhigem , soliden Sharakter , Wittwtt
,' icht ansgeichlessen , baldigst ^u ve»
ehelichen. Rur «rnstgeinetnte Offetten
unter Chiffre » . » . 2018 an die Ex»
pedition ber „ Vab . Presse * erbeten .

Kapital - Gesuch.
30,000 Mk . « erden aus 1. Hypothek

aus «ui reut . Reubau m guter Lag»
«nszunehmeu gesucht.

Offerten unter Ehiffr« v . S. 2011
au dir » LViditiou der . Bad. Presse "
erbeten. _ M

Kapital-Gesuch.
Aus ein gut aehmdeg gewerblichen

GtabNffemeut (Wasserkraft ) , wird auf
erstes Psandrecht ei« Kapital »o« ca.
8000 Mk . zu 4°/. auf,»nehmen
gesucht. Offerte» erbittet ma» unter
L . 1247 in der Srpedition der »Bad.
Presse" niederznlegen . 2K

AstiliirtUiUtilü.
m i i i ma ui

'. r
'-.-fit .-u billigst

ötoevieii Garden
ez . chen durch die

Buiudrucker « b. »Bab . PrsZa ".

Gro^Lerzogl. JSofifieatec
1« Karlsruhe .

Freitag de » 22 . Februar 1898.
1. Quartal . 28. Abonn.-Borstelumg»

Zn « sten Wale wiederholt:

Die alte Jungfer.
Dramatische Plauderei i« eine» AU

vo» <9 . H. Bach.
Regie: Direktor Hanckn

Persoueur
Joseph « von Zangen Frl . SugelharbL

Sertert von Basedow . Herr Herz.
tathilde von Basedow Fra « Petzet.

Ort : Sin deutsches Bad. Zeit : Segeuw.

Zum ersten Male « ieberholt »
ctä ^ tau .

Lustspiel in einem Akt v. M . BernsteW
Regie : Direktor Haucke .

Perfouen :
Dr . Müller , Rechtsanwalt Hr. H«eU
Paul Webding, Maler Hr. Hocker.
Hedivig Meyer . Frl . St . Georges.
Dressel . . . . . . . Hr. Reiff.
Ort : Das Bureau de« Rechtsanwaitch

Zeit : Gegenwart.

MilitRpfvomm .
Genrebild in einem Aufzug von 9

v Meser uud X. Trotha.
Regie : Herr Lang «.

Personeur
Major von Anden . . Hr . Mark
Asta , sein« Tochter . . Fr . Bichler .
Leo v Heller , Lieutenant Hr. Höcker.
Tditha , sein« Frau Frl . Engelhardt.
Fanny ». SpsrenfelS Frl . Et .Geor«rg.
Bob« » . Degen , LieutenantHr.Andrrsen
Freby » . Den »er,FähnrichHr. Benedikt
Frehnich, Feldwebel . Hr. Kemps.
Heinrich , Hursche . . Hr. Brch»
Karoline , Köchin bei Frau

von Sperensels . . Frl . MeyrP
Eine Ordonnanz . . Hr. Hunkler ,

- » f««g '/.7 Nhr . Ende 9 » hr.
Zchse-Gröffunng « » s.

Meine Preise .

Sonntag de« 24. Februar : Fastnacht ! «
Darstellung außer Absnnemrnih
Iicu einstudirt : Die Pallasche »
des Glfleks . Zanberpossr mit Ge»
sang und Ta», in drei Akten « ch
acht Pilder » von E. Jacobson « ch
O . Äirndt . Dir Grundidee ist den
gleichnamigen Anoersen 'schen
chen entnemme» . Musik von 9
Lehnhardt. Anfang 8 Uhr.

Bel dieser Vorstellung ist e» gestattet,
daß eine erwachsene Person ihr«
' : it? mit einem Kinde theilt» oder,

! daß für zwei Kinder nur eine Gte»* fcUttfcü» «Mt »itk
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Donnerstag beit 7 . März d. IS . , Abends halt 9 Uhr . findet
tat Hl. Saale der Brauerei Schrcmpp unsere statutengemäße

Generalversammlung
statt ., » oz» unsere verehelichen Mitglieder zu recht zahlreicher Betheiligung
rtagekaden werden.

Etwaige Anträge rc . wollen bis längstens Montag den 4. März d. I
schriftlich dem ersten Vorstand zngesandt werden.

Vereinsabzeichen ist anzulegen.
Der Vorstand . 1333 .4.2

SamStag den 28 Februar 1893 :

Keine Vorsteilang .
Sonntag r

Zwei Vorstellungen .
Vollständig neues Programm .

Hl«r «och Kurzes Kastfpief des besten DarnenimiLators
_ des gontt«e«Ls _W Herrn Alex . Taeianu ,

'MV
sowie deS 200«

MT Mister Batty Dompteur
mit feinen großartig dresfirten Bären .

Zum ersten Mal : Ringkampf mit dem Riesen-Bären Scherri

Restaurant
Freitag den 22 . Februar :

8kieo-8olrse und Vorstellung
_ der bestrenommirten Komiker - Gesellschaft 2008

WM- liothstein -Mg
unter gefl. Mitwirkung des weltberühmten und hier in Karlsruhe best:
bekannten Papa Agoaton . Magie , Spiritismus . Gedankenlesen .

Anfaun 8 Ahr . Eintritt frei .

H6tel
KARLSRUHE .

.
Vioner Cafe -Restaurant .

Während der Karnevals -Zeit die ganze Nacht geöffnet .
Spezialität : Punsch , Grog ,

Club Cocktails .
Münchener u* echtes Budweiser Bier aus Böhmen.

Aufmerksame Bedienung.
1249LL AchtungsvollJos . lESLxri 'tsecla .«

1584 .4 .4

ivfibea billigst _uei'lte| £ii und stilgerecht angesertigt bei
>, Kaiserstrasse 112.

Flügel u . Pianinos
vor Julius Uliifliiier

empfiehlt in reicher Auswahl

Ludwig Scliwfiispt , Grossh. Hofliefsrast,
Pianofortelager , Xvu.rl «riilie ?

Herrenstrasse 31 . 2012 .3 .1

Fpeibupg 1 . B .

Mr der« Mich oder Koch.
Ein schönes Haus , in bester Lage der Stadt , mit

guter Wein -Restauration und fein geführter Küche ,
ist zu annehmbarem Preis und unter sehr günstigen Be-minirn

dingungen zu verkaufm .
Nähere Auskunft erthrllt die Expedition der „Bad . Presse' .

Miv>mllichmi»gs- li. EchmÄ-Knlt
in Stuttgart .Gegründet 1354. Bitter Staatseufficht,

Bersicherunstsbestand : Bankvermögen : Darunter Extrareserven :
416 Millionen Mark . 116 Millionen Mark. 18 Millionen Mark.

ilietfete üatifpcdmieii. — Koke DioitCeiiden für die Verstikerien .
■ ■ Künstigste Werstcherungs-Ziedingungen. ===== 1984
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März
. 1

300 Pferde -

Teppiclie t 842 -10,9
einige Tage benützt, ä Stück Hl . 1.80 , Versandt gegen Nachnahme' - " ixt .

e benützt,Jul . Weinheivnei *,

all -

” ’ "

1 Dann
I. Qual, dänisch Monsquetaire,

Pariser Fabrikat ,
12 Kn. lang 16 Kn. lang 20 Kn . lang

bis zum Ellenbogen über den Ellenbogen ganze Armlänge
M . 5 .50 ,M . 4 .50,

L Qual. '
i2 Seide

M . 8.—,
12 Kn . lang 14 Kn. lang

M . 1 .50, M. 2.—
in den neuesten Farben ,

Ballhandschuhe für Herreo
M. 1 . - , 1 .50, 2 .— , 2.25 etc.

IS aller avatten
—== in 14 verschiedenen modernen Fagons , ==r—

per Stück 50 Pfg .

Rud . Hugo Dietrich,
179 Kaiserstrasse 179. 1989

Erste Strassburger Tolletteseifsn- und Parföoioriofabrik
„Parfümerie Phönix“

Pflanzbad 13 , Sander & Cie . Pßanzbaß13,
empfehlen de » Interessenten ihre vielseitigen Fabrikate als : Toiletteseifen
jeder Art , Extraits in alle » Preislage » , Toilettewasscr , Kopf-
waschwasscr . Haaröle und Pomaden , Cosmetiqnes , Zahnpriipäratc ,
Cremes »» d Poudrcs , Schminken und Haarfärbemittel zu billigste »
Preise».

Preiskonrant a»f Wunsch gratis und franko zu Diensten.
Da wir keinen speziellen Verkaufsladen habe» , find alle Bestellungen

für uns direkt auf dein Bureau unserer Fabrik — Pflanzbad 13 — zu machen ,
Strafibnrg i . (? , Hvchachtend

1993 . 13 . 1 Cr £ © »

Vfcifpnkartpn ,mbm ** " "
VIOIIGimai lull AnuKemlter.Mit . Pri' lse

"'

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

H. Schlenker,
29 Karlstrahe 29 ,

empfiehlt sich zu Abschlüssen für dir

Ipmeiidrarpnjrsanstail,
Lebtns -Berficheruugs-

Gesellschaft,
Londoner Phönix gegr . 1782,
Jeuerverficherungs-Geskllschsfl,
„ Rhenania ^

Unfall -Aktien-Gesellschaft zu Köln
KölnischeGlas-Vkrßchervugs-

Aktien-Gklelllchast.
HBT Prospekte und jede gewünscht«

Berechnung gratis und franko.

Unteragente « «nd stille Mit -
3.2 arbeiter stets gesucht . 1853

Masken - Garderobe .
In verschiedener Art sind Costüme ,

besonders feine Damencostüme , neu
angesertigt, fortwährend zu verleihen
oder zu verkaufen. _ 699 .8,0
B . Hirsch Wwe .,

Zähringcrstraste 36 .
Gute weissc Frauenhemden "

Mur Mk. I.IO |
o*

CD
9

feinste nnr M. 5.— , Nachthemden ,
- f- Horgenjecken , Hoeen , Unterrocke , j-

•-* Sohürssv , Bettflchor , Bettaniiff *, 3
Ä Bcttabwwürf«,- alles ebenso *
a preiswürdig. 1201.50.4 ^
e Erstes Schwätzer . D»aienwä« h«- -l

Versandthaus und Fabrikation P
= R. A. FRITZSCHR , 2
X SINGEN am Hohenttoiel . ®

FriedrJaisohSolin
Nachf . E . Rothesnjel

Karlsruhe , 595 . 10.4
Ritter st raste 10 — 12 ,

empfiehlt in alleiniger Niederlage:

Mliiischks Wchek
von Jett . Chr . Fochten »
bergen in Heilbronn , amtlich
geprüft , ärztlich empfohlen bei
Augenleiden und geschwächten
Gliedern , feinstes Toilette -Wittel .
In Fläschchen ä 70 u . 35 Pfg .

Aus eigener Käserei:
m i - ,
» 1.20,
. 1 - .
» 2-"-," —.90," —.90,
m - .70,
T — .45,

Froniage de Brie pr. Pfd.
Emmenthaler Käs pr . Pf
Tchweizerkäs pr . Pfd .
fivouettort pr . Pfd .
holl . Edamer pr . Pfd .
Münsterkäs pr Pfd.
Rahmkäs pr - Pfd
Limburger pr. Pfd .
Camemberts pr . Stück „
u . Camemberts pr . Stück „ —.70,

Spundenkäs pr . Stück » — .20,
F-rühstückskäö pr. Stück » — -15,
»krauterkäs pr . Stück * —.ly<
ächter Mainzer Käsche »
1740 .2.2 zwei Stück „
Molkerei zur Butterblume, _

Amalienstr. SS und Krenzstr- 14
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